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Von A. Erkelenz Düſſeldorf, M. d. R.
Als im Frühjahr 1921 eine Eiſenbahnerbewegung im Gange war,

erfuhr man aus ausländiſchen, aber ſehr gewichtigen Quellen, daß die
Franzoſen jede Arbeitsniederlegung der Eiſenbahner im beſetzten Ge
biet dazu benutzen würden, die dortigen Bahnen ſofort zu
beſchlagnahmen und zu militariſieren. Um dieſe Ge
fahr zu vermeiden, kam die Regierung den Wünſchen der Eiſenbahner
ſchneller entgegen, als ſie es ſonſt vielleicht getan haben würde. Sp
wurde die Gefahr vorerſt umſchifft. Aber daß ſie beſtehen blieb, daß
die Franzoſen auf die für ſie günſtige Stunde eines Streits warten,
weiß jeder Menſch, der offene Augen hat.

„Jn Zeiten der Geldentwertung iſt es für den Staat
und den Staatsbetrieb am ſchwierigſten, zu folgen. Der Privat
unternehmer ſetzt die Preiſe heranf, wenigſtens, ſo weit ihn nicht alte
Verträge binden. Und ſo kann er heutzutage den Schwierigkeiten der
Geldentwertung, den höheren Löhnen uſw. folgen Beim Staat iſt das
ſehr viel ſchwerer. Er muß ſich ſein Geld durch Steuern holen. Der
Weg iſt lang. Und auch die Reichsbetriebe, die Eiſenbahn, die Poſt,
können ihre Tarife meiſt erſt in weitem Abſtand erhöhen, wenn Be
amte und Staatsarbeiter ſchon lange haben befriedigt werden müſſen.
So wächſt das Defizit des Staates ins rieſengroße.

Die Gehälter der Staatsbeamten ſind immer noch
beſcheiden. Wenn ich einen unſerer Briefträger im Dezember nach
der Höhe ſeines Gehaltes frage, ſo antwortet er mir, mein Einkommen
beträgt 1400 A monatlich. Das iſt heutzutage ſehr wenig, und der
Arbeiter in dert Privatinduſtrie begieht, wenigſtens in einzelnen
Landesteilen, erheblich mehr. Bei den großen Lohnunterſchieden, die

gegenwärtig zwiſchen den einzelnen Teilen des Reiches beſtehen, iſt
die Lage der Eiſenbahner teilweiſe ſo, daß ſie in einzelnen Landes
teilen unter den Löhnen der Privatarbeiter ſtehen, in anderen aber
darübher. Das hängt zuſammen mit dem für das ganze Reich ab
geſchloſſenen Tarifvertrag, der, trotz aller Klaſſifizierung, den Ver
ſchiedenheiten nicht genüge gen kann.

n

in Gewerkſchaftsring angeſchloſſene
bahnerverband. Und es iſt kein Zufall, daß dieſer

ch mit aller Kraft gegen den wilden Streik gewehrt Hat.
er hat noch den ſtärkſten Stamm älterer, gewerkſchaſtlich geſchulter

Mitglieder. Der Deutſche Eiſenbahnerverband, den „freien“ Gewerk
ſchaften angeſchloſſen, iſt erſt im Kriege gegründet. Seine 400 000
Mitglieder ſind größtenteils gewerkſchaftliche Neulinge. Er iſt durch
ſetzt mit Radikalinskis aller Art. Auch die Beamtengewerkſchaften

ſind in einer tiefen Gärung. Die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahn
beamten Hat ſich vor kurzem einen Kommuniſten zum erſten Vor
ſitzenden gewählt und hat ſeitdem den Spaltpilz in den Knochen

Wenn für irgend eine Arbeitnehmerſchicht die gleitende Lohnſkala

zweckmäßig wäre, dann für die Beamten und Stagatsarbeiter. Aber
es beſteht in Deutſchland eine unbegreifliche Abneigung gegen dieſe
Form der Lohnregelung. Und am ſtärkſten iſt die Abneigung in den
Regierungsſtellen. Lieber führt man alle zwei Wochen umſtändliche
Lohn und Gehaltsverhandlungen. Jm September ſaßen wir tage
lang in der Reichskanzlei, um die Gehälter und Löhne neu zu regeln.
Jm November begann der Tanz von neuem, wobei die damalige Er
höhung ab 1. Oktober rückwirkend feſtgelegt wurde. Aber kaum war
dieſe Vereinbarung abgeſchloſſen, ſo wurden nene Forderungen ge
ſtellt, die ſogen. „dritte Etappe“, deren Mehrkoſten für das Reich die
Regierung auf 60 Milliarden jährlich berechnet hat. Jede Erhöhung
der Beamtengehälter und Staatsarbeiterlöhne zieht automatiſch die
Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenrenten, der Erwerbsloſenunterſtüßung
uſw. nach ſich.

Man kann nicht ſagen, daß die Regierung in den Gehalts- und
Lohnver handlungen eine beſonders geſchickte Hand habe. Die Kühne
männer im Finanzminiſterium ſind für dieſe Dinge nicht erzogen.

Einen wirklichen Finanzminiſter haben wir nicht. Der Verkehrs
miniſter ſcheint es zu lieben, aus ſolchen Dingen die Finger heraus
zulaſſen, was für ihn gewiß viel bequemer iſt.

x

Die Lohn und Gehaltserhöhung im November hatte im Auslande
gewaltiges Aufſehen hervorgerufen. Deutſchland will ſeine Repara
tionsverpflichtungen nicht decen. Aber es kann ſeinen Beamten auf
einen Schlag zehn Milliarden mehr geben.“ Man ſagte Rathenau in
London: „Wenn Jhr nicht endlich Eure Poſt und Eiſenbahn renkabel
macht, dann rühren wir keine Hand für Euch.“ Das war genau zu
der Stunde, als die Spißenverbände dem Reichsfinanzminiſter neue
Forderungen überreichten. Herr Hermes ſchwieg ſich ein paar Tage
aus und ließ dann den Spitzenverbänden antworten: „Jeht nicht,
wartet noch eine Weile.“ Der Verfaſſer dieſer Antwort heißt wahr
ſcheinlich Kühnemann. Ob der Finanzminiſter den Spißenverbänden
erzählt hat, in welchem Zuſammenhang dieſe Forderungen mit der
Außen politik des Reiches ſtanden Man muß es hoffen. Und wenn
er es getan hat, man weiß nicht, inwieweit die Spitzenverbände eine
ſolche vertrauliche Information weitergegeben haben.

Und nun begann die Tragödie. Denn es iſt eine Tragödie, wenn
Hunderttauſende von Menſchen das gange Wirtſchaſts- und Verkehrs
leben lahmlegen, um eine ihnen ohnehin ſichere Zulage acht oder vier
zehn Tage früher zu erhalten. Es iſt eine Tragsdie, wenn Hundert
tauſende von Stastsbürgern den außenpolitiſchen Sinn der Stunde
ſo wenig erſfaſſen. Es iſt eine Tragödie, wenn die ſozialiſtiſchen

Ein Nachwort zum Effenbahgerſtre.
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Rakhenan geht nach Cannes.

Paris, 3. Jan. Priv.Telege) Wie wir aus beſter Quelle er
fahreſ, gedenkt Dr. Rathenan ſich heute nach Cannes zu begeben.

Eine Jlolterung Franſreichs in Cannes?

der italteniſchen, belgiſchen, japaniſchen und San amerikaniſchen Zeugen

e vor allen auf die Ratifizierung des Wiesbadener

nde Tagung
iſterrat hat

geſtelſt ein Krach der in leß er Eine auf die eurohatſche Valu
nſtcherheik uruckgeſührt wird. Bonomi beſtätigte formell daß er
W einer perſünlichen Aktion in Cannes rüſte. Es wird von keiner
Seite be weifelt, daß Jtalfen im Gegenſatz zu ſeiner Stellungnahme in
der oberſchleſtſchen Angelegenheit mit reſtloſem Nachdruck eine ſür
Deutſchland erträgliche Löſung der beſtehenden Probleme erſtrebt.

e
ſich

Eiſenbahner im beſetzten Gebiet ſtreiken, obwohl feſtſteht, daß die
Franzoſen auf den Vorwand lauern, die Bahnen zu militariſieren.

Jm übrigen zeigt dieſer wilde Streik der größten deutſchen Eiſen
bahnerorganiſation eine Unreife der Mitgliedſchaft, die geradezu troſt
los iſt. Es iſt ein Tarifvertrag in Gültigkeit. Der letzte Vertrag
war erſt Ende November erneuert worden. Vier Wochen ſpäter ſoll
bereits wieder eine neue Vereinbarung abgeſchloſſen ſein. Die Orga
niſationsführer haben ihre Maſſen nicht in der Hand. Wie eine
Hammelherde verläßt man den Betrieb, ohne Sinn, ohne Verant
wortungsgeſühl, vhne Nachdenken, ohne Rechtsgefühl. Und auch die
Verbände, die den Unſinn nicht mitmachen, bleiben aus „Solidaritäts-
gefühl“ neutral d. h. ſie tun gar nichts.
ſolches Vorgehen ganz undenkbar. Wahrhaſtig, ein ſchwarzes Blatt
in der Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung!

Beſſerung der Vetriebslage in Verlin.

Berlin 3. Jan. Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektivn
hat ſich die Betriebslage im Laufe des geſtrigen Nachmittags durch
weg gebeſſert. Seit 2 Uhr nachmittags iſt faſt überall die Arbett
wieder aufgensmmen. Der Fernperſonenverkehr iſt planmäßig durch
geführt worden der Stadt und Ringbahnverkehr war noch unregel
mäßig, beſſerte ſich aber gegen Abend. Der Güterzugverkehr findet
wieder im planmäßigen Umfange ſatt.

Arbeitswillige
würden in dieſen Sagen vielfach von Streikenden an der Arbeit ver
hindert zu erheblichen Ausſchreitungen iſt es nur vereinzelt gekommen
Vom Dienstag ab darf wieder überall mit vegelmäßigem Zugverkehr ge
rechnet werden.

Neue Hetze der Kommuniſten

Berlin Jan. Obwohl ſogar die Rote r Wiederauf
nahme der Arbeit aufgefordert hat, wird von kommuniſtiſcher
Seite durch Handzettel neue Heße betrieben. Geſtern haben noch
im letzten Stadium der Bewegung bedenkliche Ausſchreitungen ſtatt
gefunden. Auf dem Bahnhof Weſtend wurden Arbeitswillige vonStrettenven beläſtigt und mißhandelt, ſo daß Polizei zu ihrem Schutze

herbeigeholt werden mußte. Auch auf dem Güterbahnhof Spandau
ſchritt die Polizei im Jutereſſe der Arbeitswilligen ein

Sabrtagegkte.
Berlin Jan. (Pr.-Telegr.) Leider ſind während der Streik

tage Sabotageg?te, darunter einige ſchwere, zu verzeichnen ge
weſen So wurden por fahrende Lokomovtiven Eiſen ſtüde
gemeorfen und aus den Weichen die Bolzen entfernt um
Entgleiſungen herbeizuführen, auch wurden Kraftkabel und mecha niſche Zugdrähte abgeſchnitten. Glück
licherweiſe ſind aber Unglücksfalle und Entgleiſungen nicht vorgekommen.

Beſchlüſſe des Deutſchen Ciſenhahnerverbandes.
Der erweiterte Vorſtand des Deutſchen Eiſenhähnerverbandes hat,

wie uns aus Berlin berichtet wird, am 2. Jan über den Ausſtänd
der Eiſenbahner einen Beſchluß gefaht, in dem es heißt, daß Zer er
weiterke Vorſtand der in Dezember Zuſtande gekomimenen Berein
harung unter der Vorausſetzung Zuſeim mee daß ſowohl die Er
gänhungsverhandlungen zu der Vereinbarung als auch die an 5 Ja
ar beginnenden allgemeinen Verhandlungen eine durchgreifende Rege
lung der Lohn. und Gehalts verhältniſſe für alle Orte bringen. Sie
Vorſtände erwarten, daß die Mitglieder in allen Ortksgruppen Diſsiplin

Dienstag den 3. Januar 1922

Jn England wäre ein

Kohlenlieferungen ſtillgelegt werden.
Metallarbeiter ſind dadurch zum Fetern gezwungen, weil den Fabrik
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Briand t ebenſalls nach Cannes gbgereiſf t.
Paris Jan. Ghriv. Telegr) Miniſterpräſtdent Briansreiſt heute nach Cannes, in ſeiner Begleitung befinden ſich außer dem

Wiederaufbau miniſter Louchenr och belgiſche Miniſter
Geheimes Cinver ſtändnis zwiſchen Frankreich imd Japan

Waſhington Jan. Priv. Telegr. Delegierte der Repu
blik des fernen Oſtens, Lie verlangen daß dieſſibiriſche Frage auf die
Tagesorbnung der Konferenz in Cannes geſet wird, haben eine Reihe
on Dokumenten verffentlicht, die beweiſen ſollen daß Frankreich uns
Japan ſich ſeinerzeit geeinigt hätten. bezüglich ernes Zuſammen
wirkens gegen die Bel chewiſten in Sibirien un in Euroda, über
ein Zuſammen wirken bei der Konferenz in Waſhington Die fran
zöſiſchen und japaniſchen Delegterten erklären mit allem Nachdruck daß
die als Beweis vorgelegten Dokumente falſch ſelten

Der deutſche Gefchüſtsträger beim Reiahrsempiang
in Waſhington

Wafhtngten, Jan. Tel. Meld.) Der deutſche Geſchäfts
äger Lang und dret Altachés der deutſchen Botſchaft waren auf den
Empfang in Weißen Hauſe anläßlich des Neuſahrslages bereits zu
Hegen, obwohl ver Geſchäftsträger erſt am Mittwoch voriger Woche
hier eingetroffen iſt.

Die Rullen kaufen ſchlenſche Ciſenerzeugniſſe

Kattowig, Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Schrift
leitung u Oberſchleſten befinden ſich ſeit eintgen Tagen ruſſiſche
Handelsverkreter zum wecke größerer induſtrieller Kauſfe. Größere
Kanfe von Eiſenerzeugniſſen ſind bereits getatigt worden. Die Waren
gehen zunüchſ nach Dubeck und werden von da aus auf dem Seewege
weiter nach Reval beförbert. Die Bezahlung erfolgt in Gold, das in
Schecks amerikaniſcher Banken angewieſen wird.

Vermehrung der Fremdentegion an Deutſchlands Koſten

Frankfurt a. M.. Jan. Wie ans dem beſetzten Gebiet ge
uteldset wird, haben die franzöſiſchen Werbeſtellen für die Fremden
legign vom Pariſer Kriegsminiſterinnt die Anweiſung erhalten, in
der nächſten Zeit ihre Anſtrengungen, um möglichſt viele junge deutſche
ehentalige Soldaken für den Eintritt in die Fremdenlegion zu ger
winnen, zu verdoppeln, da ſchon n der nächſten Zeit eine Erhöhun
der Jremdenlegisn von 25 000 anf 50 000 Mann zu erwarten ſei

Deutſche ſeid gewarnt e S
Spannung zwiſchen 6omjetrußland und Finnland

Paris Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriſtleitun
Dem „Petit Pariſten“ wird aus London eine Nachricht ber Slogheln
aus Helſingfors gemeldet, daß die Sowjetregierung ihren Untertar
jede Verbindung mit Jinuland unterſagt hat. Die Delegierten der
Sowjetrepublik mußten aus dieſem Lande abreiſen e h

üben und den Dien
ſchehen ſein ſollte

Wiederaufnahme der Arbeit auch in Schleſien. e
Breslau s Jan Der Giſenbahnerſtreit iſt geſtern nachnnttag

abgebrochen worden. Die Eiſſenbahndirektion hofft den vollen Be
trieh ſowohl im Guter wie im Perſonenverkehr ſchnellſtens wieder auf
nehmen zu können.

ſtſfofort aufnehmen, ſoweit es nicht ger

Die Dresdener Giſenbahuner gegan das Kompronti z.
Wie wir erfahren, haben ſich die ſsgigliſtiſchen Eiſen

bahner Dresvens in einer Junktionärverſammlung gegen
das bekannte Kompreomiß ausgeſprochen

Abflauen der Bewegung im Weſten
Jut Eiſenbahndtrektionsbeztrk Eſſen ſind die ſreikenden Eiſen

hahnarbeiter Montag morgen der Aufforderung der Streitkeitung in
Elberfeld, die Arbeit wieder ouf zunehmen in der Hauptſache bier
nicht gefolgt. Vielfach fanden Verſammlungen der Streikenden ſtatt
in denen die Betriebsräte über die durch die Einigung in Berlin ger
ſchaffene Lage berichteten Es iſt aber wohl nicht daran zu weiſen
daß auch im Eſſener Rebler die Arbeit ſpgleſtens Dienstag im vollen
Anfange wieder aufgenommen werden wird. Von nigen anderen
Orken, B. Hanmm liegen Nachrichten vor, wonach die Streſkenden
die Arbeit dort bereits wieder auſgenonmen baben e

Jin Eiſenbahndirektionsbegirt ln iſt die Arbeit in allgemeinen
wieder aufgenvrien worden. Die Zahl der Arbeiter die noch nicht
zum Dienſt erſchienen ſind iſt gering. Dalweiſe iſt das Ausbleiben
darauf zurückzuführen, daß die Parole zur Wiederaufnahme der Arber
Ach nicht rechtzeitig übermiktelt werden Lonnte. Außerdem finden
glenthalben Eiſenbahnverſammlungen ſtatt, in denen ſich die Betei
ligten über die Beſchlüſſe den Hauptherbände ſchlüſſig werden ſollen
Ein Widerſtand von kommuniſtiſcher Seite wird nich mehr erwartet,
jedrch wird es nicht möglich ſein, den Verkehr von Heute e
wieder im vollen Umfange in Gang zu bringen. Der Güterverkehr kann
erſt morgen wieder in alter Weiſe aufgenommen werden e

Jn Koblenz wurde der Streit der Eiſenbahner heute morgen
b e hegt. Der Verkehr iſt im vollen Umſange wieder aufgenommen

worden. nDie Folgen des Eſſenbahnerſtreiks.
Seillegung des Schwellmer Reichselekerizitäts-

werkes.
Wie wir von amtlicher Seite erſahren, mußte das Reichsekektrizi

tätswerk in Schwell n Weſef. wegen der gusbleibenden
20900 Textil nd

der elektriſche Strom fur die Antriebsmaſchinen fehlt.

Betriebseinſtellung der Rheiniſchen Metallwaren
fabrik

Düſſeldorf. Jan. Die Rheiniſche Metallwaren und aſchigenfabrik hat infolge Kohlenmangels, der durch den Eiſenbahner-
Kreik noch verſchärſt worden iſt. den größten Teil ihres Betriebes
ſtil l gelegt.

Beigelegter Grubenarbeilere Ausſtand
Heere 3, Jan. Auf der Zeche Mont Cenis, Schacht 13, wo

die Belegichaft am Freitag in den Ausſtand getreten war, ſind Zwei
Srittel der Belegſchaft bereits aur Sonnabend der Reſt der Aus
ſtändigen am Monteg wieder ange fahren. Jn einer Belegſchafts
verſammlung hatten die Vertreter des Alten und des Chriſtlichen Berg
arbeiterverbandes ſich entſchieden gegen den wilden Streik aus
geſprochen
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ODer Wiederaufban Oſtenropas.
ährend Herr Briand wie ein hypnotiſiertes Kaninchen fortwen m d Theſe ſtarrt: Frankreich darf keine Opfer bringen,

ſtellt ſich die Pariſer hen zu dem Vorſchlage, Oſteuropa im Verein
mit Deutſchland wieder aufzubauen, etwas zugänglicher. Das Organ
KSoucheurs behauptet ſogar, daß der Gedanke der wirtſchaftlichen
Solidarität aller Länder das franzöſiſche Glaubensbekennknis ſei, das
von Frankreichs Vertretern ſeit zwei Jahren vertreten wurde. Es

ſt zwar vollkommen neu das zu erfahren, aber wir ſchäsen die
ereitwilligkeit Frankreichs, an der Verwirklichung dieſes Gedankens

mitzuarbeiten höher als den Streit um ſeine Vaterſchaft. Natürlich
kommt es bei dem Wiederanfbau Oſteuropas ausſchließlich auf das
Wie an. Soviel bisher durchgeſickert iſt, will man eine internationale

Jnduſtriegeſellſchaft ſchaffen, deren Kapital ſich auf hundert Millionen

eilen beteiligt ſein würden. Der

Dollar belaufen ſoll, wobei Amerika England, Frankreich und Deutſch
fand mit je 1238 vom Hundert, Belgien, Jtalien und Japan mit je
738 vis 10 Prozent und die kleineren Länder mit entſprechenden An

Sterling und der Goldfranken ſollen
als Geldeinheit angenommen werden. Englands Vorſchlag, den Sitz
der Geſellſchaft nach London zu legen, iſt von Frankrei abgelehnt
worden. Nun will man Brüſſel oder Haag wählen. Aus allen dieſen
Andeutungen erſährt man lediglich einiges über ihre Wirkſamkeit Die
Art, wie ſie ihre Geſchäfte zu betreiben gedenkt, iſt aber das Ausſchlag
gebende. Vor allem vermißt man hier auch die Beteiligung Ruß-
ands. Es geht nicht an, Rußland nun lediglich als Ausbeutungsland

anzuſehen. Das würde in allen ruſſiſchen Kreiſen ein Gefühl der
Zurückſehung ſchaffen, wourch der Erfolg des ganzen Unternehmens
in Frage geſtellt werden könnte. Die weltwirtſchaftliche Solidarität
wird ſich nur auf der Grundlage vollkommener Gleichberechtigung
dauernd mit Erfolg betätigen können.

Hie Reparationsverhandlungen.

Weiterer Aufſchub.
Aus Paris wird gemeldet: Die deutſchen Delegierten die mit

ver Wiedergutmachungskommiſſion Fühlung genommen und einen Auf
P der Verhandlungen um zwei Tage erbeten hatten, um ſich mit

r in ihrer „Taktik der Verzögernng“

Arbeit s feld abgeben werden.

der Berliner Regierung in Verbindung zu ſetzen, haben entgegen der

Erwartung geſtern noch keinen übergeben. Der„Matin“ enerſt hierzu, augenſcheinlich habe die Berliner Regierung

beſtärkt. Die Deutſchen ſeien
ber den Plan der Engländer genau unterrichtet und würden ſich

hüten, eine Verpflichtung anzubieten, die vielleicht größer ſein könnte
als die, die man von ihnen verlangen werde. Man dürfe ſich nicht
wundern, wenn ſo die Autorität der Wiedergutmachungskommiſſion in
Deutſchland erſchüttert werde.

3,6 Milliarden für die Entente Auſſicht.

Aus Berlin wird uns berichtet: Die von der Entente über
reichte Geſamtkoſtenaufſtellung für die Monate Oktober, November
und Dezember, abſchließend mit dem 20. Dezember, beträgt 3,6 Milli
arden Mark. Davon entfallen auf Unterbringung der überwachungs

ausſchüſſe in ihren Standorten 2,3 Milliarden Mark. z
Vorbeſprechungen zwiſchen Vriand und Lloyd George.
Paris, 3. Jan. (Priv.-Tel.) Wie der „Temps“ mitteilt, werden

Briand und Lloyd George am Mittwoch und Donnerstag in
Cannes Vorbe ſprechungen haben. Die offiztelle Tagung des
Oberſten Rates wird am Freitag den 5. Jannar eröffnet werden. Der
Hilfsdirektor für politiſche Angelegenheiten im Miniſterium des Aus
wärtigen, Laroche, wird Briand nach Cannes begleiten

Der wirtſchaftliche Wiederauſban der Donauſtaaten.

London, 3. Jan. „Daily Telegraph“ betont, daß das unſchein
bare Communiqué der alliterlen Wirtſchaftsleute unter vereinzelten

wichtigen Entſcheidungen die enthalten, daß Deutſchland und
andere feindliche Staaten gemäß dem engliſchen Vorſchlag in das be
abſichtigte Konſortium aufgenommen werden. Ferner ſtellt das Blatt
feſt daß jede Bezifferung des projektierten Anfangskapitals vorerſt
verfrüht ſei. Ubrigens ſei eine ſpätere Erhöhung ſelbſtverſtändlich.
Das Blatt glaubt, daß die Donaunſtaaten zuerſt das

Ratifizierung des Venediger Abkommens.
Wien, 3. Jan. Bundespräſtdent Dr. Hainiſch hat geſtern das

Proiokoll von Venedig ratiſizier.t. Das ſoll, wie verlantet, unter
ſarkem answärtigem Druck erfolgt ſein. Die Großmächte haben die
öſterreichiſche Regierung in der letzten Zeit wiederholt darauf hin
gewieſen daß es ihr Wunſch ſei, vaß die Angelegenheit formell be

Qrient-Expreß Geſellſchaft

was Luxus iſt, muß bekanntlich

A werde. Es kann angenommen werden, daß auch nach der jetzt
erfolgten Ratifikation ſich an der Haltung der öſterreichiſchen Regie
rung in dieſer Frage nichts ändern wird, d. h., daß ſie nach wie vor
gegen die Abtretung Oedenburgs an UngarnpProteſtiert und daß die Beſtrebungen, bei der Realiſierung der
Abſtimmungsergebniſſe auch der öſterreichiſchen Auffaſſung Rechnung
zu tragen, fortgeſetzt werden.

Hie Auswanderung aus Irland verboten.
London, 2. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung aus

Cork hat die Sinnfeiner Regierung ein Dekret erlaſſen, nach dem die
Aunswanderung aus Jrland verboten wird.

die Regelung des Volkanverkehrs.

Gra 53 3. Jan. Die „Tagespoſt“ meldet aus Belgrad: Die von
der jugoſlawiſchen Regierung einberufene Verkehrs konferenz
der Balkanſtaaten hat geſtern ihre Arbeit begonnen. Vertreten waren
außer Jugoſlawien, Bulgarien, Rumänien, Griechenland und die

Als erſter Punkt wurde die Frage des

Politiſche leberfcht

S

direkten Perſonen und Wagenverkehrs Aue Nord und Süd
europa, beſonders mit Konſtantinopel und Athen beraten.

Verſchärfung der ſinniſch-ruſſiſchen 6pannung.
Stockholm, 8. Jan. Die ſchon ſeit Wochen beſtehende Span

nung in den finniſcheruſſiſchen Beziehungen wegen Oſtkareliens hatſich in den letzten Tagen erneut berſcharft Kriegsgefahr be
ſteht aber, wie betont werden muß, nach wie vor nicht. Mit dem
Boykott finniſcher Waren trifft die Sowjetregierung die verwundbarſte
Stelle Finnlands. Trotzdem hat es im vergangenen Jahre immer
hin für 80 Millionen finniſcher Mark Waren nach Rußland verkaufen
können. Die finniſche Regierung beeilt ſich darum jetzt auch, Schritte
zu unternehmen, die die Sowjetregierung beſchwichtigen ſollen.

c

Ruhige Loge in Portugal.
aris, 8. Jan. Nach Meldung des „Journal des Debats“ aus

Liſſabon hat die Regierung die auf den 8. Januar feſtgeſetzten all
gemeinen Wahlen vis zum 22. Januar verſchoben. Die Stadt
ei ruhig. Um indeſſen allen Aufruhrverſuchen zuvorzukommen, habe
ie Regierung aus der Provinz Truppen kommen laſſen die in der

Umgebung der Stadt untergebracht ſeien. Jn einer Bombenfabrik
innerhalb des Gebäudes der ſyndikaliſtiſchen Jugend habe eine
Exploſion ſtattgefunden.

Hentſchland.
Wiederaufnahme der dentſch- polniſchen Wirt

ſchaftsverhandlungen.
Beuthen, 3. Jan. (Pr.-Telegr.) Die Delegierten für die

deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen mit Staatsſekretär a. D.
Lewald an der Spitze ſind geſtern abend und heute h in Ober
ſchleſten wieder eingetroffen. Die Verhandlungen werden im Laufe des
heutigen Dienstags wieder aufgenommen

Grenzberichtigungen e Sachſen und Thü
ringenWie man uns aus Dresden meldet, teilte der ſächſiſche Miniſter

präſident Buck mit, daß Verhandlungen eingeleitet worden ſind über
den Austauſch von Enklaven zwiſchen Sachſen und Thüringen
und über Grenzberichtigen.

Eine peinliche Anfrage im ſächſiſchen Landtag.
Dresden, 2. Jan. Die demokratiſche Landtagsfraktion erſuchte

die Regierung um Auskunft über Notwendigkeit und Jnhalt der neuer
dings mehrfach ſtattgehabten Zuſammenkünfte der Miniſter von Sachſen,
Thüringen und Braunſchweig zwecks Bildung einer dauernden Arbeits
gemeinſchaft zur Förderung ſozialdempkratiſcher Arbeit in Mitteldeutſch

tages in weitgehendem Maße.

Die Erwerbsloſen in Bayern.
München, 3. Jan. Bayern hatte Anfang Dezember 7190 vor

wiegend männliche unterſtützte Erwerbsloſe, zu denen noch 10214 Zu
n kamen. Die Hälfte aller männlichen und drei Viertel

r weiblichen Unterſtützten entfielen auf München.

Das Hptionsrecht aus dem Danziger Vertrag.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit:

e en Staatsangehörigkeit erworben haben, gleichviel, wann ſie ſich
in die

Reich

er Optionsdaß ſie innerhalb von 12 Monaten nach der r t
and ver e gen

Graf Lerchenfeld
zum Jubiläum der „Münchener Neueſten Nachrichten“.

München 2. Jan. Die „Münchner Neueſten Nachrichten“ ver
anſtalteten am Neufahrstage für ihr ganzes Perſonal eine Jubi
Läums feier im Feſtſaal des Salvatorkellers. Unter den zahlreichen
Ehrengäſten befanden ſich Miniſterpräſident Graf Lerchen feld und
Regierungspräſident von Kahg, der Vorſitzende des Vereins der
deutſchen Zeitungsverleger, Kommerzienrat Krumbhaar (Liegnitz)
u a. Graf Lerxchenfeld ſprach die Glückwünſche der Staatsregierung
aus und betonte im Verlauf ſeiner Rede jede Regierung, die es ernſt
mit dem öffentlichen Leben nähme, müſſe alles tun, um die Unab
hängigkeit der Preſſe zuſchützen, aber auch, was dazu bei
tragen dann, die Schriftleiter in ihren Beſtrebungen zu fördern. Möge
es gelingen ſo ſchloß er, eine unabhängige, ethiſch ſichere, von vater
ländiſchen Gefühlen getragene Preſſe dem Deutſchen Reiche ſtets zu er
halten. Der erſte Bürgermeiſter Schmid gratulierte namens der Stadt,
der Redakteur Freund namens des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe
und der e Journaliſtenorgantſationen Bayerns und Münchens.
Der Verlag der „Münchener Neueſten Nachrichten machte eine Stiftung

Exrichtkung einer Bibliothek für die Angeſtellten!
h W e s

zur
a

land. Dieſe amtlichen Zuſammenkünfte berührten die Rechte des Land

hörigen werden bei ihrer Entſchließung in Betracht zu er haben,
abe

h

Provinz und Vachbarländer.

f. Weißenfels 2. Jan. Der Land wirtſchaftliche Verein
des Kreiſes Weißenfels zählt jeßt rund 100 Mitglieder. Der
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben, teilte in der
letzten Verſammlung u. a. mit, daß ſich Landwirte der Umgegend zu
einem Verſuchsring zuſammengeſchloſſen hätten. Jn ihren Wirt
ſchaften werden landwirtſchaftliche Verſuche mancherlei Art erprobt
werden, deren Ergebniſſe auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhend,
dann Winke für andere wichtige wirtſchaftliche Maßnahmen ergeben
können. Sie ſollen im Verein beſprochen und ſo der Allgemeinheit nutz
bar gemacht werden. Der Verſuchsring ſteht unter der Leitung des
Profeſſors Römer von der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Halle und
eines Aſſiſtenten. Rittergutsbeſiher Laux-Großjena hielt einen inter
eſſanten Vortrag über „Die elektriſche Futterkonſervierung, ihre Tech
nik und volks wirtſchaftliche Bedeutung“. Herr Laux hat als erſter in
der Provinz eine derartige Futterkonſervierung eingerichtet und emp
fiehlt ſie aufs beſte.

Die Abgrenzung eines mitteldeutſchen Wirtſchaſtsbezirkes.
Von dem Vorſitzenden des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates iſt

kürzlich durch Vermittelung der Spitzenorganiſationen an die Bezirks
und Landesorganiſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
Rundfrage ergangen, um den Standpunkt der unmittelbar beteiligtenVirtſchaftstreiſe in der Frage der Einteilung Fents ant in Be
zirkswirtſchaftsbezirke kennen zu lernen. Für Mitteldeutſchland ſind
dabei folgende Fragen geſtellt

a) Sind Provinz Sachſen, Thüringen und Freiſtaat Sachſen zu
einem einheitlichen Bezirk zu verbinden
Jſt zu teilen einerſeits Freiſtaat Sachſen und Thüringen, anderer
ſeits Provinz Sachſen

c) Jſt zu teilen einerſeits Thüringen und Provinz Sachſen, anderer
ſeits Freiſtaat Sachſen
Jſt der Leipziger Bezirk in dem einen oder anderen Falle vom
Freiſtgat Sachſen abzutrennen und mit Thüringen zu verbinden?
Das Problem der Abgrenzung eines mitteldeutſchen Wirtſchafts

bezirkes hat ja in Mitteldeutſchland ſchon ſeit längerer Zeit die Wirt
ſchaftskreiſe beſchäftigt. 5
Sachſen und das Land Anhalt einen Wirtſchaftsbezirk zu bilden.
Ende vorigen Jahres begann man dann die Frage der Bildung eines
Wirtſchaftsbezirkes in der Provinz Sachſen, den Ländern Anhalt,
Thüringen und Freiſtaat Sachſen zu erörtern. Es zeigte ſich aber

bald, daß im Freiſtaat Sachſen für ein derartiges Gebilde ſo gut wie
gar kein Jntereſſe beſtand und daß man nur in Leipzig für die Bildung
eines derartigen Bezirkes eintrat. Mit dieſer Ausnahme ſtand man
ſonſt in Sachſen auf dem Standpunkt, daß das Land Sachſen ein in
ſich geſchloſſenes Wirtſchaftsgebiet iſt und daß es deshalb einen eigenen
Wirtſchaftsbezirk zu bilden hat. Dieſe Erkenntnis iſt auch zutreffend,
denn ſchon ein flüchtiger Blick in die wirtſchaftsſtatiſtiſchen Zahlen
zeigt die Verſchiedenheit der wirtſchaftlichen Struktur der Provinz
Sachſen, der Länder Anhalt und Thüringen einerſeits und des Lan
des Sachſen andererſeits.

Provinz Sachſen, die Länder Anhalt, Sachſen und Thüringen um
faſſen insgeſamt ein Gebiet von etwa 50 000 Quadratkilometer. Da-
von entfallen ungefähr 2 auf Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen,
der Reſt auf den Freiſtaat Sachſen. An der Geſamtbevölkerung dieſes
Gebietes haben aber beide Gebiete ungefähr gleichen Anteil. Die Be
völkerungsdichte zwiſchen Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
einerſeits und dem Land Sachſen andererſeits iſt eben weſentlich ver
ſchieden. Hier wohnen 311 Perſonen guf Quadratkilometer, dort 137.
Auch hinſichtlich ihrer Berufe iſt die Bevölkerung in dieſen beiden Ge
bieten ganz verſchieden zuſammengeſetzt. Jn der Land und Forſt
wirtſchaft ſind berufstätig in Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
36 Prozent, im Land Sachſen dagegen nur 15 Prozent. Dagegen ſtellt
das Land Sachſen in der Gruppe Jnduſtrie, Bergbau und Baugewerbe
weitaus an erſter Stelle. Etwa 70 Prozent der Geſamtbevölkerung
ſind in dieſer Gruppe tätig, während es in Provinz Sachſen, Anhalt
und Thüringen insgeſamt etwa 50 Prozent ſind. Ahnlich liegen die
Verhältniſſe auch in der Gruppe Handel und Verkehr. Jm Land
Sachſen ſind es 16 Prozent, in Provinz Sachſen, Anhalt und Thü-
ringen etwa 18 Prozent der Bevölkerung, die in der Gruppe Handel
und Verkehr berufstätig ſind.

Kleine Rundſchau.
Von der Dresdener Kriminalpolizei wurde eine 12 rig

Diebesbande feſtgenommen, die in letzter Zeit zahlreiche Ladendiebſtäh

e e Aus dem Amtsgerichtsgef euſelwitſind zwei Schwerverbrecher entſprungen inpötewise urde ein junges Mädchen infolge Herumha t einer Schuß
waffe durch einen Schuß in die Bruſt get Ein Großfeuer
äſcherte in Haſſelfelde eine große Sägemühle ein. Auf einem
Kraftwerk in Bitterfeld wurde bei Ausbeſſerungsarbeiten am
Hochſpannungsnetz ein Arbeiter durch den elektriſchen Strom getötet

Jn der Nähe des Kunſtberges bei Wolferode wurde am hellen
Tage eine Händlerin überfallen und ihrer Barſchaft in Höhe von
1200 X beraubt. Jn Zerbſt konnten zwei geſuchte Straßen
räuber feſtgenommen werden. Bei einem Scheunenbrande in
Apolda ſtürzte eine brennende Scheune ein und begrub drei Feuer
wehrleute unter ſich, von denen zwei ſofort tot waren. Bei
Muldenſtein wurde ein Abbruchunternehmer von zwei maskierten
Räubern überfallen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 25 000 be-
raubt. Jn Zeulenroda wurden drei junge Burſchen verhaftet
die einen Einbruch in ein Pelz warengeſchäft unternommen und dabei

Pelze für 10000 erbeutet hatten. Jn Elſterwerda fanden an
einem Sonntage drei Hochzejten ſtatt, denen allen ein Mißgeſchick be
ſchieden war. Der einen verſagte der Hochzeitsvater ſeine Zuſtimmung.
Bei der zweiten kam es zu einer Rauferei zwiſchen Bräutigam und
Schwiegervater, und die dritte nahm ein vorzeitiges Ende, da die
Braut bereits in der Hochzeitsnacht ihrem Manne ein munteres Knäb
lein ſchenkte. Auf einem Gute bei Großaga entſtand aus Un
vorſichtigkeit eine Exploſion des Benzolbehälters, der ein erheblicher
Brand der Wirtſchaftsgebäude folgte. Jn Lucka geriet eine Dienſt
magd beim Reinigen der Dreſchmaſchine in dieſe hinein und konnte
nur halb zermalmt wieder geborgen werden. Bei Plauen ſpielte
ein 10 jähriges Kind mit einer geſchenkten Kochmaſchine, die mit
Spiritus geheizt wurde, wobei ſeine Kleider Feuer fingen und dem
Kinde ſo ſchwere Brandwunden beibrachten, daß es kurz darauf an
den Wunden ſtarb. Bei Nienburg ertränkte ſich aus unbekannten
Gründen die Frau des Straßenmeiſters in der Saale.

Der Univerſalbrieſ.

Eine Schutzmaßregel gegen die Verteuerung!)

Von Georg Strelisker, Berlin.
will gegen unſeren lieben Poſtminiſter Giesberts nichts ſagen.

Bei der Einweihung der Großfunkſtelle Nauen habe ich ihn zum
erſten und zum lehten Male geſehen. Und da hielt er eine rührende
Rede von dem Aufſchwung Und dem Werte der deutſchen Technik.
Nun die Technik, den Wert des deutſchen Briefportos in die e
zu ſchrauben, beſißt er zweifellys. Und ſo brachte er es dahin, daß es
vom 1. Januar an ein Luxus iſt, einen Brief zu ſchreiben. Aber alles

beſteuert werden. Alſo haben wir noch
eine Luxusſteuer auf das hohe Briefporto zu entrichten. Das dürfte
in kurzem eine neuerliche Erhöhung nach ſich ziehen uſw. uſf. O Gott,
v Gott, wie ſoll den das nur enden, wenn die obligaten 10000 ſchrift
lichen Küſſe die ehemals in ſeeliger Zeit für ganze 10 Pf. und wenn

f.) Porto verſandt werden durften, jetzt ohne Tinte und
ſie, wie es ſich doch von rechtswegen gehörte, als Druckſache gingen,
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e es Kindtaufe, Hochzeit (Reihenfolge

Ich habe mich verlobt (verheiratet, geſchieden, entlobt).

apier auf 2 kommen ſollen Dieſem Poſtwucher muß abgeholfen
werden. Vorſchlag Laſſen Sie ſich einen Univerſalbrief drucken und
kleben Sie die Abzüge auf einer Druckſachenkarte auf. Sie erſparenſich damit im Laufe des Jahres ein Vermögen, gus dem Sie ihrer
eventuellen Tochter eine glänzende Mitgift geben können. Als Muſter
möchte ich Jhnen etwa dieſen empfehlen
(EUnzutreffendes iſt durchzuſtreichen Geliebter, Geliebte mein
lieber, ſehr geehrter, Vater Bruder, Onkel, Freund, Vetter, Mutter,

weſter, Tante Baſe, Freundin, Herr, gnädige Frau, Fräulein,uft, Elender, Verraäter, Treuloſe!
Bei uns zu Hauſe alles wohl (krank), bei Euch hoffentlich auch
(nicht. Ich hungere (ſchiebe) fleißig weiter, das Geſchäft floriert iſt
pleite). Geldanweiſung beſtätige ich dankend (erbitte r b

Jch bin mit
meiner Braut, erſten e dritten, vierten, fünften Frau äußerſt
glücklich e e Den Kindern fehlt nichts (das Nötigſte). Hier
arbeiten (ſtreiken) wir wieder einmal zur Abwechſlung. Bei

kann auch umgekehrt ſein.
Anm des Verfaſſers) Sterbefall, Mord, Totſchlag, Einbruch, Kammer
muſik. Herzlichſtes Beileid, aufrichtigſten Glückwunſch, innigſte Teil
nahme, fröhliche Feiertage, innige Geburkstagswünſche, frohes Namens-
feſt, bin überraſcht, war vorbereitet, habe Vorſicht, das Nachſehen.
Sie ſind unverſchämt, von einer gewinnenden Liebenswürdigkeit, Jhre
Einladung ehrt krantt) mich ſehr. Er, ſie es iſt aus mit uns, wir

e

(liebe, haſſe, ſchätze,
dürfen uns morgen (übermorgen, niemals) wiederſehen. Jch exwarte

ehre, vertraue, bitte, danke) Sie (Euch, Jhnen,
Dir, Vich). Hochachtungsvoll, mit tauſend, zehntauſend, hundert
tauſend, eine Million, eine Milliarde, eine Billion Küſſen, Grüßen,
entſprechender Achtung, tiefſter Ergebenheit, herzlichſt,

Schmerzen, innigſt Dein Jhr. Fuer (Name).
Unglaublich viel Zeit und Geld gewinnen Sie durch einen ſolchen

Univerſalbrief. Und wenn Sie beſonders praktiſch ſein wollen, ſo
machen Sie es ſo wie ich und ſchreiben Sie einen ſolchen Brief für
die Zeitung und laſſen ihn von ihr drucken. Damit erſparen Sie ſich
das einzelne Verſchicken der Briefe denn eine Zeitung kauft ſicher ein
jeder. Nun muß ich es den verehrten Abonnenten und Leſern anheim
ſtellen, das Unzutreffende gefälligſt ſelbſt durchſtreichen zu wollen!

Der Bräutigam auf Kredit.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Gottfried Kellers Die Leute von
Seldwyla ſind ja Gemeingut des deutſchen Volkes geworden. Nun hat
eine Wiener Filmgeſellſchaft des Schweizer Dichters behaglich humor
volle Geſchichte auf die Leinwand gebracht. Es iſt die Erzählung von
dem ehrſamen, aber etwas eitlen und ſchmucken Schneidergeſellen, der,
auf der Landſtraße von einer leeren gräflichen Kutſche aufgenommen,
von den nicht minder ehrſamen Kleinbürgern Goldachs für einen
wahrhaftigen Grafen gehalten, mit allen üblichen Ehren bedacht wird
und ſich ſchließlich mit der ſchönen Amtmannstochter verlobt, aber auf
der größen Verlobungsfeier dann in ganz gräßlicher Weiſe entlarvt
wird. Dieſe überaus anmutige, mit leiſer, aber nicht allzu ſüßlicher
Sentimentalität überzuckerte Filmneuheit wurde dieſer Tage von der
Ufa der Berliner Preſſe vorgeführt. Man kann der öſterreichiſchen
Filmkunſt, die hier ein Meiſterwerk geleiſtet hat, das manchen deut
ſchen, mit großer Reklame ins Monumentale geſteigerten Filmſchund
als Richard Oswald und andere mehr weit in den Schatten ſtellt ein
Wort aufrichtigſ er Anerkennung nicht verſagen. Wundervoll wirken
die ſtimmungsvollen Schilderungen der Kleinſtadt mit ihrem Schild-
bürgertum. Hermann Thimig, der Bräutigam auf Kredit, iſt von
einer köſtlichen Friſche, ebenſo ſein Vater Hugo Thimig, der mit feiner
Komik die Geſtalt des Wirtes „Zur Waage“ verkörpert. Die
Zwiſchentitel ſind in drolligen Verſen abgefaßt und von ſehr hübſchen
und künſtleriſch empfundenen Vignetten umrahmt. Als Regiſſeur
dieſes hervorragenden Filmwerkes, an dem mancher deutſche Regiſſeur

a viel zu lernen hätte, zeichnet Hans Steindorf, ein Name, den wir
bisher faſt gar nicht gehört, der aber nach dieſer Probe hin ſehr viel

in tauſend

verſpricht. Der Film, ſo einfach und ſchlicht er auch iſt, wurde mit
großem Beifall aufgenommen. H. v. T.

r

Durch Deutſchland mit einem Hundertkrovenſchein.

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ hat ſich und ſeinen Leſern
das billige Vergnügen gemacht, durch einen dere den e zu
laſſen, wie lange und wie weit man mit hundert däniſchen Kronen
das wären vor dem Kriege 1183 Mark gegenwärtig in Deutſchland
reiſen kann, wenn man leidlich beſcheiden lebt, das heißt Champagner
und überflüſſigen Luxus meidet.

Der däniſche Journaliſt begann ſeine Erkundungsfahrt in Warne
münde wohin ihn die Fähre von Giedſer gebracht hatte) und legte mit
der Bahn einen Weg zurück, der durch folgende Haltepunkte bezeichnet
wird: Potsdam, Berlin, Leipzig, u Regensburg, München,
Mittenwald, Jnnsbruck, Lindau, onſtanz, Augsburg, Frankfurt
(Main), Berlin von wo es dann wieder nach Warnemünde zurück ging.
Täglich berichtete der Mann ſeinem Blatt von ſeinen Eindrücken und
gab jedesmal eine genaue Aufſtellung über ſeine Ausgaben: Hotel
zimmer, Mahlzeiten, Wein, Bier, Zigaretten, Vergnügungen, Eiſen
bahnfahrkarten uſw. Er war 13 Tage (genau 11 ganze und 2 halbe
Tage unterwegs; für ſeine hundert Kronen ſie wurden ihm mit
4185 eingewechſelt hat er nicht nur dieſe 13 ne für deutſche
Verhältniſſe ſehr gut gelebt ſondern auch eine Geſamtbahnſtrecke von
3000 bis 4000 Kilometer Länge durchfahren! Er merkt dazu an:
„Für dieſe Strecke, die ungefähr das Zwölffache der Strecke Kopen
hagen Aarhus ausmacht, hätte ich auf däniſchen Bahnen rund 400
Kronen an bloßem Fahrgeld ausgeben müſſen: die Fahrt allein hätte
alſo in Dänemark viermal ſo viel Geld verſchluckt, als ich für die ganze
Reiſe innerhalb der deutſchen Grenzen verbraucht habe. Für rund
335 den Tag habe ich einige von Deutſchlands ſchönſten Gegenden
beſucht, habe ſogar noch ein Grenzviſum bezahlt und einen Abſtecher
nach Oſterreich hinein gemacht, der mir mit einer wundervollen Tour
durchs Karwendelgebirge den Glanzyunkt meiner Reiſe beſcherke; ich
habe deutſches Mittelalter in herrlichen alten Städten eingeſogen,
Bekanntſchaft mit vorher nie geſehenen Hunſtwerken in Münchener
und Berliner Muſeen gemacht, deutſches Großſtadtleben in Frankfurt
(Main) und Berlin kennen gelernt. Auf kürzeren Strecken bin ich
dritter Klaſſe ſonſt nur zweiter Klaſſe gefahren, und in der Nacht hatte
ich einen Schlafwagen oder ein gutes Bett in einem guten Hotel.“

Auf unſer gegenwärtiges Valutaelend werfen dieſe Bemerkungen
des Dänen ein grelles Schlaglicht.

Zunächſt dachte man daran, für die Provinz
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Sach

abend um 8 Uhr im
Gründung ein
dieſer Bewegung freu
ſammlung freun d

werden wir demnächſt zurückkommen.

heft.

Merſeburg und Amgegend.

3. Jannar
Was der Jannar bringt. Die Vorſchriften des über

die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn treten mit dem Januar in
Kraft. Die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz über die Neuſtaffelung
der Einkommenſteuer erhält vom 1. Januar ab ebenfalls Geſetzeskraft.
Die neue Umſatzſteuernovelle tritt am 1. Januar in Wirkſamkeit
Die Krankenverſicherungsgrenze für Angeſtellte, Handlungsgehilfen

uſw. wird mit dem 1. Januar auf 40 000 erhöht. Mit dem Beginn
des neuen Jahres erfolgt die einheitliche Regelung der Beſtimmungenfür den Reichspoſtverkehr, die bisher für die Heſtgebiete Bayerns,
Württembergs und des übrigen Reiches noch verſchieden waren. Mit
dem gleichen a werden Poſtausweiskarten mit zweijähriger Gültig
keit ausgegeben, die nicht nur im Jnlande, ſondern auch für die meiſten
Auslandsſtaaten Gültigkeit haben. Am 1. Januar nehmen die neuen
Schlafwagen 3. Klaſſe den Betrieb auf.

Der Januar im Volksmunde. Der Januar iſt der eigentliche
deutſche Winker- oder Eismonat. Die Alten nannten ihn Hartmonat.
Zum Glück hält die Kälte erfahrungsmäßig nur wenige Tage an. Man
will wiſſen, daß die größte Kälte ſonſt meiſt in die erſten Tage des
Monats fällt, daß es um die Mitte wieder etwas milder, gegen Ende
wieder kälter wird Jm Januar ſind im allgemeinen Niederſchläge
ſehr gering. Ein kalter, winterlicher Januar iſt im Volke beliebter, als
ein gelinder. Henn? Jm Januar viel Regen, wenig Schnee, tut Bergen
Tälern und Bäumen weh. Kalter Januar mit Sonnenſchein macht
allen Krankheitskeimen den Garaus, während „Regen im Januar des
Pfarrers Gehege (d. h. den Friedhof) düngt“; oder wie man zu ſagen
pflegt: „Wenn Januar viel Regen bringt, werden die Gottesäcker ge
düngt.“ Im allgemeinen iſt dieſe Sorge aber unnüz, denn der Januar
tut als „harter Mann, kernfeſt und auf die Dauer ſeine Schuldigkeit.
Nach franzöſiſchen Sprichwort hat er ſieben Kapuzen und einen
Schirm“ und nach engliſchem Sprichwort macht Januar den Topf am
Feier frieren“ Aber ſchon im letzten Drittel des Monats regen ſich
die erſten Anfänge neuen Lebens in der Natur „Fabian Sebaſtian
läßt den Saft in die Bäume r lautet am 20. Januar die Loſung
für den Landmann, und nach dem Volksglauhen kommt am 25. Januar
„Pauli Bekehr der Storch wieder her der Dachs kriecht zum erſten Male
aus ſeiner Höhle und im Erdboden regen ſich zum erſten Male die
Würgelchen“.

Der Garten im Januar. So lange Schnee die Erde deckt und
Froſt herrſcht, hat der Gartenfreund im Freien faſt nichts zu tun und
hat deshalb neben den wenigen, unbedingt nötigen Arbeiten noch Zeit,
ſolche auszuführen, die ihn ſpäter von wichtigeren abhalten dürfte. Es

wird ſich allerhand finden, wenn man es ſich ordentlich überlegt. Da
iſt der Kompoſthaufen, die Gartenſparbüchſe, umzuſehen, das Unge
gefer (Raupenneſter und Ringelſpinnerringe) zu vernichten und die
Vögel (unſere Gartenpolizei] bei Schnee und Eis zu füttern. Es können
Baumpfähle, Sperrhölzer, Roſenpfähle geſchnitt, Spaliervorrichtungen
und Gartengeräte ausgebeſſert und Niſtkäſten gezimmert werden es
ſind Beſtellungspläne auszuarbeiten, Verbeſſerungen zu überlegen und
die Samenbeſtellungen, je zeitiger, deſto beſſer, zu erledigen. An mil
deren Tagen ſind Kronen und Sträucher auszulichten, ſchlechte abgän
gige Bäume abzuhauen, Gemüſevorräte u. Obſtlager regelmäßig durch
zuſehen, die Kberwinterungsräume zu lüften. Dieſe Liſte ließe ſich bei
einigem Nachdenken bedeutend vergrößern, und wer es mit ſeinem
Garken gut meint, wird Gelegenheit finden, ſich wichtig zu betätigen
Wie die Natur während der ſcheinbaren Winterruhe aufbaut und vor
berejtet, ſo ſoll es auch der Menſch tun, indem er nicht nur die Arbeit
des Tages erfüllt.

Der Halender des neuen Jahres. Das neue Jahr iſt ein Gemein
jahr von 365 Tagen. Faſtnacht fällt auf den 28. Februar, Oſtern auf
den 16. und 17. April, Himmelſahrt auf den 25. Mai, Pfingſten auf den

und 5. Juni. Jm Jahre 1922 werden zwei Sonnenfinſterniſſe (am
25. März und 21 September ſtaktfinden, von denen die erſte in Deutſch
land ſichthar ſein wird. Der Mond wird in dieſem Jahre nicht ver
Lnſtert. Nach Angabe des 100 jährigen Kalenders regiert in dieſem
Jahre der Mond. Man glaubt, daß er ein, mehr naſſes und kaltes, als
trockenes und warmes Jahr bringen werde, ein Glaube der ſich aber
hoffentlich als irrigerweiſen wird.

S Ernente Herabſetzung der Marxgarinepreiſe. Führende deutſche
Margarinewerke in Köln haben beſchloſſen, eine Ermäßigung der Ver
kaufspreiſe um 3 pro Pfund für die Abſchlüſſe der erſten Januar-
an urd zwecks Belebung des gegenwärtig ſtockenden Ge
ſchäftes.

dbund e Wir maein junger Leutezog Chriſtian“ orbeſprechung über
agumann-Jugendbundes abhält. Die

g ndlich geſinnten Jugendlichen ſind zu der Ver
dlichſt eingeladen. Auf das Ergebnis der Beſprechung

Bergtungsſtelle für Geſchlechtskranke. Wie aus dem heutigen
Amtsblatt hervorgeht, hat die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-An
halt in Halle, Grüne Straße 5 eine Beratungsſtelle für Geſchlechts-
kranke eingerichtet. Die ſtädtiſche Beratungsſtelle für Merſeburg iſt
im Hauſe Gr. Ritterſtraße 27 hNeuer Kurſus in der Ausbildung der Hrankenpflege. Wie wir
aus dem Jnſeratenteil erſehen, beginnt der Genoſſenſchafts- Verband
freiw. Krankenpfleger vom roten Kreuz zu Merſeburg einen neuen
Aushildungskurſus. Nicht nur allein den Spiel-, Turn und Sports
pereinen wird es nahe liegen, Mitglieder dazu zu ſenden, ſondern den
Fabrikbetrieben möge es auch angelegen ſein, Leute ihrer Betriebe dort
hin zu entſenden, damit bei vorkommenden Fällen ſofort Hilfe
u Stelle iſt. um bis r Eintreffen des Arztes dem

Verunglückten den erſten Notverband anzulegen. Wie die Tätigkeit des
Verbandes ſeit ſeinem 12 jährigen Beſtehen hier ſtets ſegensreich, be
ſonders im Kriege geweſen iſt, ſo möge auch die jetzige Tätigkeit ferner
hin zum Wohle der Allgemeinheit ſein.

Zuſammenſtoß eines Laſtautos mit der Straßenbahn. Heute
mittag 12 Uhr ſtieß das vom Güterbahnhof kommende Laſtauto der
Merſeburger Engelhardt- Brauerei mit einen Wagen der elektriſchen
Kberlandbahn zuſammen. Der Straßenbahnwagen, der nicht mehrrechtzeitig bremſen konnte, fuhr in die Flanke des Autoanhängers und
erlitt beträchtliche Beſchädigungen. Perſonal und Fahrgäſte der Bahn
kamen nicht in Gefahr. Das Auto konnte unbeſchadet weiterfahren,
es verlor allerdings am Herzog Chriſtian noch einen Sack a infolge
des Zuſammenpralls in Unordnung geratenen Ladung, doch wurde auch
dieſer nachträgliche Unfall bald erledigt.

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Das Finanzamt Merſeburg
veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung
betreffend den Steuerabzug vom Arbeitslohn

Eiſenbahnunglück in Corbetha.
Wie uns mitgeteilt wird, fuhr geſtern abend gegen 5 Uhr eine auf

dem Bahnhof Corbetha rangierende Lokomotive einer anderen in die
Flanke. Durch den Zuſammenſtoß würde ein Heizer ſchwer, der andere
leicht verletzt. Der Zugverkehr wurde durch das Unglück um einige
Stunden aufgehalten, da die Lokomvtiven guf den Gleiſen der Haupt
ſtrecke lagen. Der 6,43 von hier nach Thüringen weiterfahrende Zug
konnte erſt 289 Uhr den Merſeburger Bahnhof verlaſſen. Heute in den
Mittagſtunden iſt der Verkehr wieder vollſtändig hergeſtellt. Kber Ur
ſachen und Materialſchaden des Unglücks iſt bisher noch nichts bekannt.

Umſatzſteuerpflicht der Wandergewerbetreibenden.

Vom Finanzamt wird uns geſchrieben:
Durch die Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen vom 22. 10.
1921 ſind die Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz dahin
geändert, daß künftig auch die Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen

Zur Leiſtung einer Anzahlung auf die Umſatzſteuer durch Löſung eines
Straßenſteuerheftes beim Finänzamt Merſeburg verpflichtet ſind.
Demzufolge iſt zu beachten Wer ohne Begründung einer nen
Niederlaſſung oder außerhalb einer gewerblichen Niederlaſſung von
Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten innerhalb einer ſelbſtändigen, von ihm aus
geübten Tätigkeit Lieferungen oder ſonſtige Leiſtungen gegen Entgelt
ausführt, hat vor e en ſeiner Tätigkeit bei dem zuſtändigen Finanz
amt (Umſatzſteueramt) ein Straßenſteuerheft zu löſen und dadurch den
Eingang der Umſatzſteuer ſicherzuſtellen. Ausnahmen finden nur ſtatt
beim Handel mit Zeitungen und Zeitſchriften ſowie in gewiſſen Grenzen
beim Handel mit ſelbſtgewonnenen Erzeugniſſen der Land und Forſt
wirtſchaft, des Garten und Obſtbaues, der Geflügel- und Bienenzucht
und der Jagd und Fiſcherei. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

Die näheren Beſtimmungen ergeben ſich aus dem Straßenſteuer
t. Auch erteilt das Finanzamt Umſatzſteueramt) Auskunft. Zu

ſtändig iſt. das Finanzamt (Umſatzſteueramt), in deſſen Bezirk der
Steuerpflichtige ſeine ſelbſtändige Tätigkeit ausübt. bt er ſie in dem
Bezirke mehrerer Umſatzſteuerämter aus, ſo iſt das Amt ſeines Wohn
ſitzes oder Aufenthaltes zuſtändig. Z.

vorträge der Lehrer Grebing, Weigt und Fiſcher

Schmiedeplan) den O

nnermeer
Häuſer erfolgt durch Selbſtbau, zum Teil im Am

Umfatzſtener.

Am 1. Januar 1922 wird h die zur Zeit noch zur
Beratung ſtehende Novelle zum Umſatzſteuergeſetz in Kraft treten, die
für alle Gewerbetreibenden Landwirte und die Angehörigen des
Handels und der freien Berufe von beſonderer Bedeutung iſt Das
neue Geſetz wird inſofern von einſchneidender e ſein als darin
der Satz der allgemeinen Umſatzſteuer, der jetzt v. H. beträgt,
weſentlich erhöht wird. Es iſt nach den bisherigen Verhandlungen im
Reichstag damit zu rechnen, daß er auf 2 v. H. eſtgeſeßt werden wird.

Ferner wird das r eine weſentliche Beſchränkung der bis
ber Vergünſtigungen bei der Ein- und Ausfuhr bringen.

Von beſonderer Bedeutung iſt ferner die Einſchränkung der Ver
gütungen beim Erwerbe von Fahrzeugen zur Perſonenbeförderung.
Während nach dem jetzt geltenden Geſetz die Steuerſtelle dem Exrwerber
eines luxusſteuerpflichtigen Perſonenfahrzeuges 10 v. H. des Entgelts
auf Antrag zu vergüten hatte ſofern das Fahrzeug ausſchließlich oder
überwiegend der Ausübung des Gewerbes oder Beruſes des Er
werbers diente, wird nach den neuen Beſtimmungen eine Vergütung
nur ſtattfinden bei Jahrzeugen, wenn ſie der Ausübung des Fuhrhalter
ewerbes dienen. Künftig wird alſo z. B. auch ein Arzt für einen
raftwagen, den er zur Ausübung ſeiner Praxis gebraucht, keine

Vergütung der Luxusſteuer beanſpruchen können.
Jn dem Entwurfe der Geſetzesnovelle iſt eine erhöhte Umſatzſteuer

auf die Verabreichung von Speiſen und Getränken vorgeſehen Wie
dieſe heh See ausgeſtaltet wird läßt ſich noch nicht überblicken.
Dieſe erhöhte Steuer wird nicht vor 1. April 1922 in Kraft treten.

Hierzu treten noch Anderungen in Einzelheiten, z. B. inbezug auf

n auf Lieferung von r und Gas Auf denUmſtand, daß die Steuerpflichtigen innerhalb eines Monats nach Ab
läuf jedes Kalendervierteljahres eine Vorauszahlung zu leiſten
haben iſt ſchon früher hingewieſen worden.
Die für Straßenhändler beſtehende beſondere Steueraufſicht wird

künftig auch auf die Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen und teil
weis auch auf die Teilnehmer an einem Markte im Sinne der S 64 ff.
der Peichsgewerbeordnung ausgedehnt werden.

Die im Jahre 1922 vorzunehmende Verſteuerung der Umſätze
des Jahres 1921 erfolgt noch nach den bisherigen Beſtimmungen

Für unſere Hausfrauen.
Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung

gegen Bezahlung Karlſtraße Kleiderſtelle.

Wetterwarte.
V. W. am A 1. (Mittwoch)? Wolkiges bis trübes, zeitweiſe auf
heiterndes, gelindes, ſehr windiges Wetter mit re al ägen. Am
5. 1. (Donnerstag): Bäld heiter bald wolkig, etwas kälter, hier und da
noch etwas Niederſchläge. Abends heiter und trocken.

Heu Röſſen, den 3. Januar. Der Katholiſche Männer Verein
Neu-Röſſen hielt am Neuſahrstage im Saale von Herrn Tänzer in
Röſſen ſeine erſte Weihnachtsfeier mit Kinderbeſcherung ab, wozu ſich
ſehr viele Vereinsmitglieder mit ihren Kindern eingefunden hatten. Der
Saal erwies ſich tatſächlich als zu klein, doch war der Vorſtand eifrigſt
bemüht alles ſo gut es ging unterzubringen. Jm Saal ſelbſt ſtand
ein ſchöner Weihnachtsbaum und im Nebenzimmer war ein wirklich
großartiger Gabentempel errichtet mit Geſchenken, die der Verein
den vor Freude ſtrahkenden Kindern überreichte. Außerdem kamen
nützliche Haushaltungsgegenſtände zur Verloſung. Herr Stenger be
grüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte in herzlichen Worten und ſprach
ällen, die zur Feier finanziell beigetragen, den Dank des Vereins aus
Dann ſang man gemeinſam O du ſröhliche“. Die geiſtliche Behörde
der Gemeinde war durch Pfarrer Drehmann und dem Kaplan aus
Merſeburg vertreten. Pfarrer Drehmann hielt eine Anſprache
über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes und ermahnte zum Schluß
die HKinder, Lehrern und Eltern gehorſam zu ſein. Jn bunter Ab
wechſlung reihten ſich daran Deklamationen der Schulkinder, Muſik

der eb Beifall fand ebenſodie Rezitation der „Lönigspalme“ durch A. Jmhof. Allen die zum
guten Gelingen der Feier beitrugen, ſei auch auf dieſem Wege herz
licher Dank geſagt. Möge der Verein bald einen ſchönen Familien
abend für Erwachſene veranſtalten. M.S Niederbeung, 3. Jan. Die Vereinigten Stedlungsgenoſſenſchaften
erwarben von der Zuckerfabrik Körbisdorf 16 Morgen Land (den ſogen.

adratmeter zu 1 Auf dieſem Plan ſollen

t Lauchſtedt entworfen wor en

DieſeOrtſchaften ſind in dem ſog. Hersfelder Zehntverzeichnis, das ſich n

Wie das erſte Spiel, ſo endete das Spiel am Neujahrstage un
entſchieden. Germania lag dauernd im Angriff, doch dank der Un
entſchloſſenheit der blau weißen Stürmer würde der Sieg verſchenkt.
Was ſich die Stürmer im Auslaſſen von Torgelegenheiten leiſteten,
war unglaublich, beſonders die linke Seite fiel dadurch auf. Die
Hintermannſchaft war, wie immer, gut. Durch K. Görnandt, der
einen Elfmeter ſich verwandelte, kam Germanig zu ſeinem Erfolg, kurz
darauf glich Roisſch nach einem Fehler der Verteidigung aus Vorher ſpielten Germania II Sport Roitsſch I 50 c 0). Ein ein
wandfreier Sieg der II. GermanenElf. Sie war dem Gegner in
jeder Beziehung über. Trotz dauernder Uberlegenheit erzielt Ger
mania vor der Pauſe nur ein Tor durch Gießmann. ach dem
Wechſeln hat Germania den Wind im Rücken und in kurzen Abſtänden
fallen durch Gießmann noch drei weitere Tore dem Zacharias noch
einen Treffer anreiht und ſo das Reſultat auf 5-0 ſtellt Germania
I Knaben ſetzten auch im neuen Jahre ihren Siegeszug fort; die

Knabenmannſchaft vom Sportv. Roitzſch mußte mit 6:0 den
kürzeren ziehen. Halbzeit 2:0.

Sturmſchäden.
Schlotheim, 3. Jan. Durch den heftigen Sturm, der am31. Dezember hier wükete, wurden von den Dächern viele Ziege ab

geriſſen Jn der Nähe des Amtsgerichts wurde eine Pappel, deren
Stamm 75 Zentimeter Durchmeſſer hatte, zu Boden geſchleudert und
r m die Telegraphenleitung durch Zerreißen der Drähte. Eine
erſt im letzten Sommer neu erbaute, aus Fachwerk beſtehende 60 Meter
lange und 134 Stockwerk P Seilerſpinnbahn dem Seiler Emil
Vaſtrodt gehörend, ſtürzte zuſammen. Die Arbeiter, die zu dieſer Zeit
daran tätig waren konnten ſich, durch das Knattern der Balken gewarnt
noch rechtzeitig retten

Greiz 3. Jan In der Nacht zum Sonnabend richtete der hrkan
n Skurm in der Greizer d en in Waldungen Und an elektri
ſchen Leitungen beträchtlichen Schaden an; in der Stadt wurden viele
Dächer abgedeckt.

Bad Sulza, 3 Jan. Der wütende Sturm hat hier bedeutenden
e angerichtet Namentlich an hochgelegenen Straßen n Dächer
un Schornſteine arg mitgenommen. An den Landſtraßen ſind Bäume
und Leitungsmaſten vielfach umgeworfen

Zerſtörungen im Kolberger Häfen.
Nach einer Meldung aus Kolberg ſind durch den ſchweren Nord

weſtſturm den Molen des c Hafens ſchwere Beſchädigungen zu
geſügt worden. Am Kopfe der Oſtmole iſt die Bruſtwehrmauer in einer
Breite von ungefähr 10 Metern in die See geriſſen worden.

Jm Sturme geſunken.
Oldenburg 3. Jan. Der Dampfer „Raule“ iſt mit 15 Mann

Beſatzung verſchollen.
Eurhaven, 3. Jan. Der Rettungsdampfer iſt aus der Nordſee

zurückgekehrt, ohne von dem in Seenot befindlichen Dampfer Fehmarn“
noch etwas gefunden zu haben.

London Jan. Nach einer Meldung aus Grimsby iſt dieSchaluppe „Feßva“ bei den Orkney Inſeln untergegangen. Neun Mann
nd ertrunken, zwei wurden gerettet.

Säilveſtern acht zwiſ

Hurttembergiſchen Gemeinde Münſingen, einen dritten in de

verlor im D-Zug anf der Strecke von

40 Männer dort ausgeſetzt und müſſen, menſchlichem

un eervkadung des Fernſprechverkehrs im Jn- an
Ausland.

Infolge der ſtürmiſchen Witterung iſt der Verkehr in den von Berlin
e drei Fernſprechleitungen wieder erheblich geſtört, beſonders nach
dem Nheinlande. Jm Verkehr mit dem Ausland iſt der Fernſprech
verkehr unterhrochen mit Paris, Rotterdam und Amſterdam Auch im
Verkehr des Berliner Haupttelegraphenamtes liegen die Verhältniſſe
ähnlich. Des weiteren iſt der Telegraphenverkehr mit dem Ausland
unterbrochen mit Norwegen, Belgien, Paris, Jtalien, Ungarn
TſchechoSlowakei und mit Warſchau.

Schwerer Schaden in einer engliſchen Hafenſtadt
Die engliſche Hafenſtadt Hull hat vor kurzem ſchweren Schaden

S eine Springflut erlitten Faſt das geſamte ärmere Viertel der
Stadt wurde zerſtört Uber 2000 Wohnhäuſer ſind unbenutzbar ge
worden. Der Geſamtſchaden wird auf e 34 Million Pfund
Sterling geſchätzt. Eine merkwürdige Folge der Kberſchwemmung iſt
es, daß eine Bank nach Angaben des Direktors ein volles Jahr ange
ſtrengteſter Arbeit brauchen wird, um die durch Waſſer arg geſchädigken
Bücher, Aktien und Werkpapiere abſchreiben oder neu herſtellen zu laſſen

Vermiſchte Nachrichten

Vomben Attentat in der Neufahrsnacht.
50 Perſonen verletzt.

Augsburg 3. Jan, Jn dem ſriedlichen, n ſein mittelalter
liches Stadtbild bernhmten Frankenſtädtchen Dinkelshühl wurde in der

chen 12 und 1 Uhr auf dem ſehr belebten
Marktplatz ein entſetz liches Verbrechen verübt, das mit teufe
liſcher Uberlegung ausgeheckt war, ein Anſchlag, der nicht der argloſen
Bevölkerung, ſondern den Sicherheitsorganen der Stadt galt
In der Art der erſten Handgränaten, doch in größerem Umfange, als
Höllen maſchine war ein Wurfgeſchoß konſtruiert worden, das mit
Dynamit, Drahtſtücken, Schrot, Glas und Nägeln ge

l lt war und das mit einem elektriſchen Leitungsdraht zur Explo
ion gebracht wurde. Die Wirkung war furchtbar. Mehr als
50 Perſonen harmloſe Paſſanten, wurden ſchwer verletzt und
wälzten ſich in ihrem Blute. Faſt die Hälfte der Perſonen iſt tödlich
bezw. ſchwer verletzt. Bei vielen wird am Aufkommen gezweifelt
Einige Perſonen waren buchſtäblich geſpickt mit Schrot,
Glas und Nagelſplittern. Verhaſtet wurden als Täter neun
Burſchen aus Arbeiterkreiſen im Alter von 17— 23 Jahren, die als
Grund der Tat einen Racheakt gegen die Polizei angeben, weil am
Silverſternachmittag einer ihrer Arbeitskollegen wegen eines anderen
Deliktes ins Gefängnis eingeliefert worden war deſſen Freilaſſung ſie
vergeblich zu erlangen trachteten. Man vermutet, daß hinter dem ſcheuß
lichen auf die Polizei gemunzten Verbrechen Kommuniſtenkreiſe ſtehen

Das Städtchen Dinkelsbühl iſt eine jener traumyerlorenen e
Haſen, die uns unverfälſcht und unberührt aus der Bürgerlichkeit des
Mittekalters überkommen ſind Es liegt an der alten r e Augs
burg Würzburg ſüdlich Ansbach und Rothenburg. Mit ſeinen alten
en Giebelhäuſern ſeinem wohlerhaltenen Wall und Gaben mit
einen Türmen und Wehrgängen bietet es in ſeiner Trutzhaftigkeit ein
einheitliches mittelalterliches Geſamtbild. Die Geprgskirche, von deren
Turm herab die Bombe geworfen wurde ſtammt aus dem 15. Jahr
hundert Sie iſt ein prächtiger ſpätgotiſcher Bau und eine der ſchönſten
Kirchen Süddeutſchland

Reviſion im Kleppelsdorfer Moedprozeß.
Wie die Blätter aus Leipzig melden, iſt von dem im Kleppels

borfer Mordprozeß zum Tode verurteilten Peter Grupen Reviſion
eingelegt worden. Die Angelegenheit dürfte in etwa vierzehn Tagen
vom Reichsgericht entſchieden werden.

Furchthares Famſlendeamg.

Nach einer Meldung ans Dortmund erſtach bei Aplerbek am
Altjahrsabend der Arbeiter erſt ſeinen jüngſten Sohn, der
für eine Silveſterfeier Geld verlangt hatte. Aus Wut darüber er
ſchlug der ältere Bruder des Erſtochenen den Vater mit
einem Spaten.

Hinrichtung zweier Ranbmörbder.
den Raubmörder Reutter und Oſtertag hingerichtet, die ſein

Jm Amtsgerichtsgefängnis zu Waldshut in Baden wurden die t

meit S den Frankfurter Bankbeamten Grünwald am geS e ermordet hatten Einen weiten Mord hatten

bayeriſchen Gemeinde Brünnadern begangen

Tunneleinſtur z. eDer Tunnel von Rang zwiſchen den Stationen Plombiers und
Jle r le Donds auf der Linie Beſancon Belfort iſt auf einer Strecke
von 30 Mekern eingeſtürzt. Der Einſturz erfolgte in dem Augen
blick in dem der Lyon Straßburg-Expreß in den Tunnel einfahren

Es gelang der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, den
Zug noch vechtzeitig zum Stehen zu bringen, ſo daß ein Unfall ver
wollte.

hütet wurdeMilllonenhetrüge im D-zug verloren.

Aus Paſlſan wird uns gemeldet Ein Kaufmann aus London
r o Paſſau nach Wels ſeine Geldtaſche, in der ſich ein Schec der Rumäniſchen Bank in Bukareſt auf

150 090 Lei, ein Depotſchein der Länderbank auf 5,6 Millionen Kronen
ein Wechſel der Londoner Bank auf 250 Pfund Sterling, desgleichen
ein Scheck auf 1376 Pfund Sterling. ein Scheck der Kreditbank auf
88 Pfund Sterling und andere Banknoten befanden.

Metalldiebſtahl in der Wilhelmshavener Reichswerft.
Wie man uns aus Wilhelmshaven meldet wurde dort eine

Diebesbande verhaftet, die von der Reichswerft für 200 000 Mark e
Metall geſtohlen hatte.

Bei einer Skitonr verunglückt
Jnnsbruck, 3 Jan. Wie die Blätter melden, geriet Univerſi

tätsprofeſſor Dr. Packhaus Pforzheim mit ſeinem Begleiter auf
dem Suhſfohel gelegentlich einer Skitour am 31.
Lawine. Der Begleiter konnte n in Sicherheit bringen. Rettungs
expeditionen ſind an die Unfallſtelle abgegangen e

Tod eines Lebensretters.
Aus Locarns in der Schweiz kommt die Meldung des Todes eines

tapferen Jungen von 14 Jahren mit Namen Gurtner, der, um ſeiner
Schweſter das Leben zu retten ſich ſelber opferte. Er ſammelte gemein
ſam mit dem achtjährigen Mädchen dürres Holz im Walde als die
Kleine von einer Viper gebiſſen wurde. Kurz entſchloſſen ſaugte ihr
Gurtner das Gift aus der Bißwunde und bewährte dadurch eine
Schweſter vor dem Tode Er ſelbſt aber erkrankte nachher unter Ver
gifkungserſcheinungen. Sein Mund ſchwoll an und er verſchied unter
mee Schmerzen Wie ſich ſpäter herausſtellte war dem Jungen
urz vorher ein n gezogen worden. Die Wunde war noch nichtheit und das Schlangengift drang dadurch in ſeinen Körper ein.

e Der Tod in der Eiswüſte.
40 e ſind in einem Nordwinkel Kamtſchatkas dem Tode

ausgeliefert. Es ſind Fiſcher die ſich dorthin an Händler als Arbeits
leute verdingt hatten. Dieſe Herren vergaßen aber die Fiſcher vor
Eintritt des Winters wieder nach Japan mitzunehmen. So ſind dieſe

Ermeſſen nach
im Winter der Kälte erliegen Sollten ſie Mittel finden dieſer u
entgehen, fo bleibt der Nahrungsmangel. Und ſollten ſie, ohne Jagd
gexate, gleichwohl dem Hungertode entgehen, ſo werden ſie den bolſche
wiſtiſchen Freikorps zur Beute werden. Sie haben einen wellentele
graphiſchen Apparat montjiert und damit ihre Lage nach Japan ge
childert; aber die japaniſchen Marinebehörden erklären daß ihre Ret
ung unmöglich ſei. z

ver

von Bergmann s Co. Kadebeul ist die beste Wiltenmtienseire fär
2arte, weisse Haut und blendend schönen Teint. überall zu haben.

e

BVerantwortlich
e die Redaktion Franz Rößner- für den Anzeigen und Reklameteil Franz So

ſämtlich in Merſeburg 5Berliner Sertretung. Walter Agmus, Berlin-Wilmersdoerſ, Laubacher Straße
Druck und Verlag ver Firma Th. Rößner in Merſeburg.

h
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e

Anzelgen. e eh Für die e Seweiſe cher Anteil
r die Aufnahme der An ahme bei demHeimgange unſeres lieben Entſchlafenen
igen an beſtimmt vorichacbenen Tagen oder Richard Maudrich

ſagen wir hierdurch herzlichen Dank.

m geeoeaeeee
n mwenture Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Plätzen können wir keine
Berantworlung übernehmen.
a werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög-
lichkeit verückſichtigt.

lieben

findet Mittwoch nachm.
3 Uhr vom Kranken

hauſe aus ſtatt.
Die trauernden

Ent

den 2. Januar 1922.

S S Allgemeine Ortohranhenſaſe Lügen

unferer
ſchlafenenWalli Seeburg

Sitz Leung Werke (Kr. Merſeburg)
Durch Reichsgeſetz vom 14. 12. 1921 iſt für di

Krankenverſicherung die Höchſtgrenze des Grunt ohnes
auf 80, M. d die Verſicherungspflicht für Angeſtellte
auf 40000, M Jahresgehalt feſtgeſetzt worden. Der
Ausſchuß hat daher in ſeiner Sitzung vom 29. 12. 1921

Die trauernden Hinterbliebenen.

h Gglu waren
Markt 27.

Kleine Anzeigen

eine Neueinteilung der Lohnſtufen vorgenommen. Die haben den beſten Erfolg im
Seiträge betragen beieiner Quote von 6 9 des Grundlohns Merſeba. Korreſpondent.

zum Vortrag des Guthabvens für 1821
bis zum

9. Jannar 1922
in unſerem Geſchäftslokal, vormittags 9--1 Uhr,
abzugeben.

Mewgeburger Vereotant

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter

S

a eehnſu Grundlohn e täglich Die neuen Haftpflicht.Schlafſtelle frei Poſtgebühren
Zamaſchkeſtr. 22 10 860 060 auf KartonMöbliert. Zimmer r e eſofort geincht 3 40 1440 230 BuchdruckereiTh. Kraft, Uhrmacher. 6 50 18. zſ II von ſag Kauf 7 60 21.60 3160 Th. Rößner,e mmer mann ſofort 8 70 25.20 4.30 Merſeburg.

zu mieten geſucht. Angeb. 9 80 28.80 4.80unter 882 an die Exp. d. Bl.

Gut vürgerl. Privatin Kraft rritt, ſind die Arbeitgeber verpflichtet ihre
Da dieſe Aenderung infolge Geſetzes am 1. Jan. 1922 G e. Scregehnnes

zum Anlernen v Schweißen

eMittagstiſch von 8 Kauf herſicherungspflichtig Beſchäfligten ſofort umzumeld 8 Cau e öär er r und diejenigen, die der Verſicherungopfücht en nen b ol llern! Sehillerstr. 156. Naumburger Str. 52. Ratskeller-Restaur ant

S ſtellt ſind, ſofort neu anzumelden. t 5 T ch i e auto Jeden Mittwoch von 7, 80 Unr 9
e den sWohnungs tau h r e See n S S S c s Kansller oternaltunge Muein:

Röſſen v. Werkmeiſter d. A. n er, e S S 9 z et er 9 Eintritt frei. Otto Kiessier. 9
B. A. S. F. gewünſcht. a a wie h hAng. u. 85 a d. Exp. d. Bl. S S 16-17 jähr. Burſchen Ssung! S 8ung!S

gut erhalten, zu kaufen

zu verk. Schiefweg T

Polna gelungen

Tauſche Stbe, K. K. gegen
gleiche oder größere. Ang.
unt. 899 an die Exp. d. Bl.

20000 Mark
gegen gute hypothekariſche
Sicherheit ſofort von Selbſt
geber zu leihen geſucht. Ang.
unt. 894 an die Exp. d. Bl.

Jicamo,
nen oder ge re ver ſah zu

kaufen. Streuber, Leung
Werke, Baracke 676, St. 8.

Kl. Ladentiſch
za 1,50 zu kaufen geſ.
Ana a 801 a. d. Exp. d. Bl.

T weruor Den

Ang. u. 898 a. d. Exp. d.

Guterh. Kinderwagen
Kindertragmantel
gufen geſucht. Angeb

7 an die Exp. d. Bl.

nahme, dass mit dem heutigen Tag

Kurt als Teilhaber in mein Ge
treten ist.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis-

Carl Ftürzehbecher,
Spezialgeschäft für Strumpfwaren.

Merseburg, den I. Januar 1922.

e mein Sohn

schäft einge-

Macht s nach!
Jch zahle:

s u m u

ihr 8 aun

e Mittwoch den
4. Jan. ab. 8 Uhr

im „Hohenzollern“.

Die Lurnnunden finden

regelmäßig Montags und
Honnerstags in der Turn

halle in der Wilhelmſtraße
ſtatt und zwar Für Schüler
und Schülerinnen von 6 bis
S Uhr, für Jugendturner,
Turnerinnen und Turner
von 8--10 Uhr.

S bei freier Beköſtigung und

(6hb ung [esuet

geſucht H. Andermahr,
ung Str. 6, 1.

Leh r n g ſtellt Otern
ein

R. Träthner, Bäckermſtr.,
Unter- Alten urg 50.

G
Hoßungen

Schlafen ſtellt ſofort ein
Richard Klauß,

Landwirtſchaft.

So
Suche für ſofort einen

Hoſſungen
Feit, Menſcharer Mühle.

Beraschlößchen.

Einfache Stütze
oder tüchtiges r
in allen Hausarbeiten be

oder ſpäter geſucht. Tag-
weiſe Hilfe vorhanden. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl

wandert, kinderlieb, f. Haus S
halt von 3 Perſonen ſofort S

alleehann Pensthan.

Sonntag, den 8. Jan. 1922,

laß Mashenhall,
Prämiierung der 4 ſchönſten

e Masken.
Voranzeige! sung!
Sonntag, den 15. Januar 1922,

Großer Maskenball
des Hanuchenzüchter Vereins wen

1 Damen und HerrenPreis,
erſtkl. Raſſetiere ſowie weitere Preiſe.
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Gadhwirtochatt, Zum Bahnhot. Fran

Sonntag, den 8. d. M.,

Großer

8ung!

S

mt Aberraſchungen und
Sherbet

J Antteldungen werden Seißgre, ehriges alter Weibermühle.haiselongue, Kupfer per Kilo 20, 8 über 50 Kilo bis 75 00 daſelbſt entgegen genommen. 2 Es ladet freundlichſt ein
Roiguß e e „9 e n 20,90 S Dienſtmädchen Der Sportverein in Jrankſeben.Ren, verk. E. Bernhardt Meſ ung o o es S e 800 w 12 Mitewoch, den 4. Jan. (am liebſten vom Lande e c e

Gotthardtſtr. 22 Blei e e v 460 v e u 5 abends 8 Uhr für ſofort geſucht. e ev e

k e o e 3,00 n w 52 2 Suhren Dinger e e e 0 w 5 159 Turnerverſammlg. W e n Achtung! e Achtung!
e e r im „Caſino“. Pünktliches Fhrſich, ſanberes, ſleißt uW. Aufgabe d. Landwirt Zeitungen, Bücher 1.9909 120 laahliges Erſehe s ſle et e e e er Hlenſtmadchen eilige Auſlegematraßenen e e e e J ſofort geſucht in rotem und grauem Drell ſofort lieferbar. tſtarkes Pfer S We Stern ſe e n 4,00 J l. Mittwoch, Gaſthof Reipiſch. i e t SAWnenterfSiebenheſenſt o wollene Strümpfe i a mee Küchen und Schlaſzimmerbeutzcher döhäler un F elle zu den bekannten hohen Preifen. an We n n r zu billigſten z

z z S mmendorf Radewell,r e Bei Ladungen ExiraOfferte einholen. g cuch n H. LAichtenfeld, en Straße

S ehr gelehrig, 5 53 5 J ien en n Sechafſ Fabrikabbrüche eder Art, bei ſofortiger Kaſfe. denn In eSchreiberſtraße 2. ß n éener in e hBeſichtig. von 3 Uhr nachm Sreie Abholung durch eigenes Geſpann ecent für e d Gegen Wanzen, ren ne Läusseſ 3 t hlesole lAffenpinſcher H. Theuring, Halle a. S. D Sutenherg Hruchere ee billig zu verkaufen z Biſchoffs DEntenplan 3, Sernruf 89 e e e ee n Merfeburg, Breite Str. o, Hof, San Ken Verſannnne Kuffwartung n in untere aentte t. e

Junger Zuchlhahn h n

Theodor kinte, Porfwund 218, koingergtt. 13/45.

W arg n a t c Tüchtige Vertreter an allen Orten geſucht

urn, Spiel und Spor e5 S hes, giſtfreies Verfahren, J vereine ſind hierzu beſonders 9 J 4De e Hans v enI Quecksilber und Salyarsan versagten wie amtlien 5 Ach Fohen gbeglaubigte ärgtſiche Gutachten und ungezblte, frei- Breunnaer C S Sanre einwillige Anerkeunungeschreiben Febeoilter Patienten Suche per ſofort bei 9 ans 9 r
z ſ. beweisen Verlangen Sie noch heute Dr. med. dauernder Arbeit a I a h.e Ludwigs Aufklärungsschriften in verschlossenem r 2 Personen und Lastkraftwagen 9 M rauneVmsculag n e r a in We ſelbſtändige 5 eng rer dung 5 Aue Fuchotnne

Leidens GSyphilis, Harnröfrrenleidon, Weiseftuss re z 2n re i 8 ern n n n glergertten e ütankngeldhn Hened z e e
t vorret et Meld ahlwereng Dr. un et Amscher Veriat Solnsen, See en 9 Auto- Reparatur Werkstatt. Gasthof tagt Leipzig

üozchättsetelle er rin 9. of i eieherbne

Wergeburger Korrenonent, S n M Moersehurg. J

zu verk. Kl. Ritterſtr. 14, p.

per(Faſlsucht, Krämpfe)
PLeidende, auchsolche

die alles umsonst an
gewandt verl. kostenlos
belehrende Broschüre.

Dachpappe
empfiehlt

MichelBrikett
Verkaunfoſtellen es

Neumarkt 67. Fernſpr. 82.

erinegebegret neg. Dammann's

Radikalmittel gegen
Geschlechtsleiden?!S S Wenn Sie alles umſonſt oder ohne dauernden eng

es. 2 M. für Porto und Spelen fenden. Taufendefreiwin. Dankſchreiben. Präßarate ſeit langen
Fahren bewährt gegen Harnröhrenleiden (Aust friſch u. veralfen Shphilis, ohne Einſpritzung,

hne Queckſtlber u. Salparſan, ohne Berufsſörung.S

kun t koſtenlos gegen Rücports.
mecl. m Seernann, 6. m. b. H.

Sommerfeld 104 Bez. Frantfurt, Oder)
Breiteſtraße 12.

87

S a

(Serband Merſeburg)

Die Genoſſenſchaft
frei Krankenpfleger

vom roten Kreuz

bildungs
Kurſus

in erſter Hilfe
bei Unglücks

fällen.
Hierzu erbittet Anmel

bungen der J Sührer Arndt,
Gotthardtſtr. 3

Hotel „Halber Mond“.
Der Vorſtand.

er erteilt jungem Be
amten zur Vor
bereitung zu Prü-
fungen in Deutſch
Rechnen, eventuell

Z engewandt. laſſen Sie ſofort belehrende Bro beginnt einen auch 5 verloren. Ehrlicher Finderer e n S ſchüre koſtentos in verſch off. Kuvert ohne Auſdruck neuen Aus Kurzſcheift, Unterricht wird gebeten, dieſelbe gegen
von 8—10 Uhr abends Off.
mit Preisangabe p. Stunde
unt. 896 an die Exp. d. Bl

Wirtſch, ſucht Stellg. als
Hilfe in beſſ. Hauſe oder
Landgut. Ang. u. 902 in
der Exp. d. Bl. abzugeben.

zur Beaufſichtigung von
2 S indern geſucht. Zu n
Weißenfelſer Str. 41,2

(Farbe ziegelrot) mit Jnhalt
im Bannkreiſe der Stad!

Belohnung abzugeben
Hälterſtraße 18.

Lila Luchbentel (Jnhalt

der Straßenbahn Halle ver
loren worden Geg. Belohn
abzug. bei Pfarrer Dreh
mann, kath. Kirche, Bhfſtr.

16Gel Hbcieſtaſche

Mensch. u. Tier „Mesolda g.
ger Mict. Wund. eher

e Nur frlseur Wenzel, Ob. Burgstr.6.
5. und 7,50 Mark

e

Finke's Wärmefänger

Kohlenmengen und erzielt trotzdem höheren Heig
effekt. Berblüffend praktiſch. Ueber 60Brennſtofferſparmis! Heizwirkung über2500
Die Anſchaffung bildet eine zwingende Not
wendigkeit Ausführliche Proſpekte auf Wunſch
zur Verfügung durch den alleinigen JFabrikanten:

Keine Kohlennotmehr

Wannesſchwäche (aufſehen erregende Erſolge bei Beſſ. alleinſt. Frau Schlüſſel, poin. Verbands (patentamil. geſch.) an jedem Ofen anzubringen,

Lris e he e en der Das re tücht. u. erf, i. a. Zw. d. marken) an der Halteſtelle geſchmackvoll aus ſehen erſpart gans gewaltige



lage zum „Merfeburger Korreſpondent

93Die Steuerpolitik des Jahres 1921.
Das Londoner Ultimatum und die Entſcheidung über Oberſchleſten

beherrſchen die n und innenpolitiſche Si
Alle innerpolitiſchen Folgen dieſer Belaſtungen und Schwächungender deutſchen Wirtſchaft laufen i in den Bemühungen ber
h e eine Geſundung der deutſchen Finanzwirtſchaſt e
e ren. Jn dieſem Satz liegt für das lehtvergangene Jahr die
chwerſte Kritik gegenüber den Männern, die an verantwortlicher
Stelle am Steuerruder der deutſchen n e e ſtanden
und atte ſtehen. Die völlige Außerachtla ung des e n
von Volkswirtſchaft und Steuern, das Nebeneinander ſtatt des Jn
einandergreifens von Wirtſchafts- und Finanzpolitik, die Vernachlaſſigung be onderer produktionspolitiſcher Forderung der Landwirtſchaft
und der Exportinduſtrie und des Exporthandels dieſe Aufzählung

enügt weiſen auf die Urſachen der innerpolitiſchen Hemmungen der
rfüllungspolitik deutlich hin.

Sieht man von der März Novelle zum Einkommenſteuergeſetz ab,
deren Veranlaſſung ſich r aus der Disharmonie zwiſchen
dem jetzigen Syſtem der Steuertarifi m und der Geldentwertung
ergab, ſo darf wohl eine ſteuerpolitiſche Betrachtung bei den neuen
e eben einſetzen, die ſich aus dem W ner Ultimatum
ergaben. Die öffentliche ſich im letzten halben Jahr ſo
eingehend mit den e er en Auswirkungen dieſes Ultima-
tums beſchäftigt, daß wo hier darauf verzichtet werden darf, auf dieſe
im einzelnen beſonders einzugehen. Das was hier feſt uhalten iſt,
kann in folgenden Ziffern n werden Die n
laſten, die Deutſchland auferlegt ſind, belaufen ſich jährlich auf etwa
3,8 Goldmilliarden Mark. Zu n treten die laufenden Beſatzungs
koſten, die eine Denkſchrift des Reichsſchatzminiſteriums im Gegenſatz
zu den erheblich niedrigeren Schätßungen des Reichsfinanzminiſteriums
auf 1,6 Goldmilliarden Mark errechnet; weiterhin die Koſten für die
Entente Kommiſſionen mit 200 Millionen Goldmark und endlich als
eine der finanzwirtſchaftlichen, negativen Auswirkungen des Wies
badener Abkommens 26 v. H. der Gutſchriften aus den Sachleiſtungen,
d. alſo weitere 260 Millionen Goldmark. Man muß ſich angeſichts
dieſer, in ihrer Papiermarkbewertung jetzt dauernd hin und her
ſchwankenden äußeren Verpflichtungen darüber völlig klar ſein daß
guf ſteuerpolitiſchen e ihre Erfüllung nicht erreicht werden kann.
Und wenn einleitend geſagt iſt, daß dieſe ausſchließlich ſteuerpolitiſche
Betätigung des Erfüllungswillens unſere Kritik herausfordert, ſo be
c t. ſich dieſe Kritik in erſter Linie auf dieſe vor allem nach Ober-
chleſten völlig unzulängliche Form der Erfüllungspolitik. Es geht
nicht an, die jetzige Steuergeſetzgebungsarbeit in dieſe falſche Ziel
etzung rer Es iſt das beſondere Verdienſt der demokra-

ſchen Vertreter im e r des Reichstags, inber Generaldebatte zu den jetzt vorliegenden Steuervorlagen deren
e r en klar und deutlich dahin begrenzt zu haben, daß
wir durch ſo gewaltige Steuerleiſtung im beſten Fall

nur die Bilanzierung unſerer inneren Verpflichtungen
erreichen können.

Die Ebrlichkeit gegenüber dem In und Ausland verlangt ſolch deut
liche Erklärung der tatſächlichen Lage, da wir uns ſonſt mitſchuldig
machen würden bei der Erweckung gefährlicher Jlluſionen, die vor
allem von außen bei Erkenntnis ihrer Utopie erneute ſchwere Benach
teiligungen des Vaterlandes nach ſich ziehen könnten.

Aus ber Notwendigkeit innen und außenpolitiſcher Art, eine
Hilanzierung unſerer inneren Verpflichtungen, des inneren Reichs
haushalts herbeizuführen, ergibt ſich aber auch zwangsläufig die Not
wendigkeit poſitiver Mitarbeit für ede ſtaatserhaltende Partei. Eswar dabei von Anfang an ſelbſwerſtändlich daß insbeſondere unſere
demokratiſche I n als Trägerin des jetzigen Staatsgedankens mit
aller Energie ſich dieſer politiſch und wirtſchaftlich gleich bedeutungs-
vollen Aufgabe unterzog. Und mit Genugtuung darf die Partei jetzt
nach der erſten der Regierungsvorlagen feſtſtellen, daß es ihren

Vertretern im aund Verbeſſerungsvor chläge weſentliche Umänderungen der Regie
xungsvorlagen herbeizuführen. Und wenn beſonderer parteipolitiſcher
Kuhhandel zwiſchen den ſozialiſtiſchen Gruppen und dem Zentrum
auch in erſter Leſung noch manches verhinderte, wenn veſondere Jn
tereſſentenwünſche in den Rechtsparteien dazu führten, die Allgemein
intereſſen in manchen Einzelfragen zu vernachläſſigen, die Arbeit
der demokratiſchen Parteien darf für ſich in Anſpruch nehmen, in
allen Fragen

ausſchließlich der Sachlichkeit, dem wirtſchaftlich Erträglichen
und dem politiſch Erreichbaren ihre Kraft gewidmet zu haben.

Bei den Beratungen der Steuergeſetze ſtanden ſchon um ihres Er
trages willen die

Vermögensſtenergeſetze

im Vordergrund des Jntereſſes. Hier handelte es ſich einmal um die
Fragen der Vermittlung. Dann um die Frage der Tariſiſterung und
endlich um die grundſätzliche Stellungnahme zu dem Gedanken der
Zuwachsbeſteuerung. Für die Grundſätze der Wertermittlung imKrmboensſtenergeſet hat in erſter Leſung der Ausſchuß einen

Zentrumsantrag angenommen, der ſo dehnbare ch Beſtim
mungen vorſieht, daß der Kampf zwiſchen Steuerzahler und Fiskus,
die Anrufung der Rechtſprechung des Reichsfinanzhofes geradezu
e wird. Dem gegenüber ſtand ein Antrag Fiſcher

einäthePohlmann (Dem.) der ſich an die einmütigen Ent
ſchließungen des Reichswirtſchaftsrates in dieſer Beziehung anlehnte.

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amhntor.

63. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Er iſt mir der volle Erſatz meines rechten Vaters geweſen“, ſagte

Tell e v „Sie mögen denken, wie mich die Schreckensngchricht
ergriffen hat.“

„Jſt er jetzt bei Bewußtſein fragte Juſt.h glaube es nicht recht“, verſetzte der Pfarrer, „wenngleich er
die Augen wieder etwas gesffnet hatte. Sie können unbedenklich zu
ihm ehe e Gott ſtehe Jhnen allen bei!“

Der alte Herr lüftete ſeinen runden, ſchwarzen Filzhut und n
bedächtig die Treppe hinab. Tell und Juſt, denen auf ihr Klingeln die
Magd geöffnet hatte, kraten in den Vorflur der Lampertſchen Wohnung
und von dort in das nach dem Hofe hinaus gelegene Schlaſzimmer

Auf den Zehenſpitzen ſchlich Tell an das Krankenbett und ſchaute
agend Frau Julie und den Arzt an, die am Fußende des Bettes

tanden. Der Arzt zuckte die Achſeln und deutete nach dem Patienten
Frau Julie fing wieder zu weinen an. Ein einziger Blick nach demflegevater pelenrte DTell, daß hier eine verhängnisvolle Veränderung

vorgegangen war. Herr Lampert lag ſtill und apathiſch; man hatte ihm
die Perücke abgenommen, ſo daß ſein kahler Schäbel auf dem Linnen
des Kopfkiſſens wie eine Elſenbeinkugel leüchtete; ab und zu erſchütterteihn eine Würgbewegung. Die Pupillen ſeiner halb gedffuete Augen

waren glaſig und nach oben gerichtet, gleichwohl ſchien er den Eintritt
Dells bemerkt zu haben, denn er machte eine leiſe winkende Bewegungmit den Fingern der rechten Hand, die im übrigen unbeweglich auf der
Steppbecke ruhte.

Dell trat ans Kopfende des Bettes und beugte ſich zu dem Gold
e hinab: Mein armer Pflegepapa, wie geht es denn Er hatte
ie Hand des Kranken ergriffen und ſtreichelte ſie teilnehmend.

Herr Wilhelm Lampert verſuchte, nach der Seite, von wo die Worte
kamen, hinzublicken, aber es wurde ihm offenbar ſchwer. Er gab es auf
und begnügte ſich, die Lippen murmelnd zu bewegen.

„Jch kann ihn nicht verſtehen“, ſagte Tell, der ſich hilflos nach ſeiner
Pflegemutter umſchauke.

ieſe hatte gerade den ſcheidenden Arzt, der einige Verhaltungsmaßregeln gegeben und für den nächſten Morgen in frühzeitiges
Wiederkommen in Ausſicht geſtellt re bis zur Tür geleitet ſe eilte
an e Bett und fragte mit ſanfter Stimme: „Was willſt du, Wil

m
Sags ihm doch verſetzte der Kranke mit Anſtrengung, und als

die Gattin ni n was ſie ſagen ſollte fügte er einige ſtam
gelnde Laute hinzu, die für Tell völlig unverſtändlich waren, von Frau
Julie aber verſtanden wurden.

Du meinſt, was wir heute früh beſprochen haben

ituation des Jahres 1921.

usſchuß gelungen iſt, durch vielfache Anregungen Herbeiguführen,

arbeitung dieſer

Dlenstag den 3. Janugr 1922

da Wichtigſte vom Tage.

Die Unnachgiebigkeit der Franzoſen in der UBootfrage hat
in Waſhington zu recht ſpihigen Auseinanderſehungen zwiſchen ihnenund den engliſchen Vertretern geführt Die Amerikaner nd hauptſäch
lich darüber verſtimmt, daß entgegen den Wünſchen aller anderen
Nationen die Franzoſen es ablehnen die Vorſchriften des Völkerrechtes
auf den UBootkrieg gegen Handelsſchiffe anzuwenden, d. h. alſo den
uneingeſchränkten U-Bootkrieg proklamieren, deſſen Grauſamkeit und

ölkerrechtswidrigkeit den Deutſchen während des Weltkrieges vor
geworfen worden iſt.

Auf dem 9. all ruſſiſchen Rätekongreß erklärte Trotzki
unter Zuſtimmung aller Delegierten, daß Rußland mit Rückſicht auf die
innere und äußere gegenrevolutionäre Gefahr die begonnene Demo
e einſtellen müſſe enn n zugeſtanden werden muß, daß
Rußland ſich gegen t Umſturzverſuche wappnen muß ſo liegt die
Vermutung doch nahe, daß es ſein Heer auch zur r en Aus
breitung des Bolſchewismus mißbrauchen will, da die kommuniſtiſche
Lehre den Krieg zu Propagandazwecken nicht verwirft.

r

Aus dem bekanntlich ohne Abſtimmung an die Tſchecho-Slowakei
Se eh Hultſchiner Ländchen wandern nicht nur begüterte

eutſche, ſondern auch Arbeiter, ſogar nichtdeutſcher Abſtammung in
großen Mengen aus Die Abneigung gegen Deutſchland und die An
t der Vſchechen iſt demnach nicht ſo groß als die Väter des

erſailler Friedens glaubten oder wenigſtens behaupteten

Die italieniſchen Preßgeſete ſind auf die neueinge
gliederten Provinzen ausgedehnt worden Damit fällt auch für Sud
kirol die zwar ſehr milde gehandhabte, aber doch ſehr läſtige Vor
zenſur fort.

Die Gemeindergtswahlen in Lippe, die unter
Beteiligung am Neujahrskage abgehalten worden ſind,
extremen linken Parteien eine ſchwere Niederlage gebracht.
kraten konnten faſt überall ihren Beſitzſtand behaupten

Trotz der gegen ſie entfalteten ſtarken Agitation konnte die neue
Handelsflagge überall ohne Schwierigkeiten gehißt werden. Be
merkenswert iſt, daß der Shndikus des Bremer Reedervereins in der
„Weſerzeitung“ zwar die Hoffnung ausſpricht, daß die alte Handels
lagge einmal wieder zu Ehren kommen werde aber dabei ausdrücklich
etont, daß dem Auslande gezeigt werden müſſe, daß wir treu zumVaterkande ſtehen.

gaben den
ie Demo

ſtarker

e

Der vielfach überſchäzte Freiherr Borries von Münch-
en n hat die Dolchſtoßlegende in Verſe gebracht. Herr von Münch
auſen iſt allerdings Sachkenner auf dieſem Gebiet, denn er begann ſeine

dichteriſche Laufbahn damit, daß er Dichter wie Dehmel, Schur wegen
angeblich unſittlicher Gedichte dein Staatsanwalt auslieferte

Jn dem re Städtchen Dinkelsbühl ſind durch einen
Bombenwurf in der Silveſternacht 50 Perſonen verletzt worden.
Ob es ſich um einen politiſchen oder ein achen Roheitsakt handelt, iſt
noch nicht aufeklärt.

r

Da es im Kreiſe de
eine einheitliche

e

n e uhetet e nvlitiſch und wirtſchaftlich vernünſtige Stellungnahmeg d t e e en n ter eng
die Parteien im Steuerausſchuß des Reichstags in der zweiten Leſung
ſich zu dem Antrag der Demokraten bekennen werden. Die Be
rechtigung der Jnikiative der Demokraten in der Frage der Los
löſung der Steuertarife der direkten Steuergeſetze
von den Papiermarkwerten iſt wohl am beſten durch die
vom m e noch vor den Weihnachtsferien angenommene zweite
Novelle zum Einkommenſteuertarif bewieſen worden. Hier iſt aller
dings für die Geſamtkeit der Steuergeſetze dein neuen Jahr die Haupt
aufgabe geſtellt. Hat doch der Steuerausſchuß von der Reichsregie-
rung eine baldige Vorlage über eine Anderung der direkten Steuer
tarife unter Berückſichtigung der Markentwertung gefordert

Eingeſchaltet mag hier ein Hinweis werden, der nicht nur ſteuer
politiſche Probleme umfaßt. Es iſt ein Erfolg der Friedensmark
tarifvorſchläge der Demokraten geweſen, De die Regierung erſucht
wurde, die Frage der Schaffung einer ſtabilen Werkteinheit
nicht bloß für die Steuergeſetzgebungf ſondern für das ganze Wirt

einer eingehenden Unterſuchung zu unterziehen. Die
chwerwiegenden Bilanzierungsfragen der privatwirtſchaftlichen Unter
nehmungen, die die Geldentwertung aufgerollt hat, die Verirrungen
der Wucherbekämpfung, die Frage der Scheingewinne, die ganze ge
waltige Aufgabenſtellung, wieder zu wirtſchaftlicher Wahrhaftigkeit zu
gelangen, werden damit aufgerollt Wir feuen uns, daß es der
demokratiſchen d wen et gelungen iſt den Boden für
praktiſche Nutzung ſehr weit vorgeſchrittener wiſſenſchaſtlicher Be

robleme zu ebnen.

mee e

Herr Wilhelm verſuchte zu nicken, was aber keineswegs gelang; derAusdruck ſeiner Züge kundete aber daß ſein Wunſch Achtg verſtanden

worden war.
„Ach Gott hob Frau Julie, gegen Tell gewandt, an, „der Vater

wünſcht, daß ich dir das mitteile, was er mir erſt noch heute früh alsſeinen lehten illen bezeichnet und auch ſchon ſeit längerer Zeit auf
geſchrieben hat. Aber, ſie wandte ſich wieder an den Gatten, wozu
denn jetzt, Männe Das hat doch Zeit. Du wirſt es, wenn du mit
Gottes Hilfe wieder e biſt dem William ſelber ſagen.“

„Nein, nein“, hauchte der Kranke, „ſage es ihm; ich will wiſſen
ob er es auch tun wird.

Diesmal hatte er etwas deutlicher geſprochen und auch Tell hakte
ihn verſtanden.

„Jch tue alles, was du wünſcheſt, Papa“, ſagte der Stagatsanwalt,
„beunruhige dich doch nicht! Jch weiß, du wirſt nichts Unerfüllbares
von mir verlangen

Herr Wilhelm ſchaute die Gattin an und wiederholte hortnäckig
und Unverkennbar ſchon recht ungeduldig. So ſag es ihm dochl

„Nun wohlan, mein Sohn“, nahm Frau Julie das Wort, wenn
es der Vater durchaus will, ſo wiſſe denn, daß es ſein Wunſch iſt du
mögeſt Doben übernehmen und verwalten, für den Fall, daß ich ihn
überlebe. Du ſollkeſt mir dann auf Doben ein Stübchen als mein Alten
teil gönnen. Willſt du das tun e

„Gern, Papa, von Herzen gern! Du kommſt mit dieſer Anordnung
meinen eigenen Wünſchen nur zuvor ich bin des Stagatsdienſtes müde
und n mich nach Freiheit und Selbſtändigkeit

„Aber Williain, was ſind das für Grillen!“ ſiel Frau Julie vor
wurfsvoll ein, „du wirſt doch deine glänzende Laufbahn nicht aufgeben
wollen Denke doch nur, der Kronprinz kennt dich und will dir wohl!
Wir müſſen dich noch einmal als Präſident oder Miniſter ſehen!“

Herr Lampert gab ſich vergebliche Mühe, den kranken Kopf zu
ſchütteln; grollend murmelte er: So laß ihn doch! Er kann tun, was
er w. r Mittel dazu werden ihm nicht fehlen Sage ihm das

andere!“
„Der Vater hat über ſein Vermögen derart verfügt“, fuhr nun

Frau Julie gehorſam fort, daß das Barvermoögen, das er hinkerlaßt,
für den Fall daß wir ihn überleben, zwiſchen mir und dir und Adolf
zu gleichen Teilen geteilt werden ſoll. Doben ſollſt du außerdem be
kommen und bewirtſchaften unter der ſchon erwähnten Bedingüng, daß
mir dort ein Abſteigeſtübchen verbleibt. Das Haus hier in Berlin, das
der Vater beſitzt t mir und deinem Stiefbruder Jehören; wenn ich
aber ſterbe, follſt du meinen Antell davon erben. So, nun weißt du
es. Aber wozu wir das Heute veſprechen, ſehe ich nicht ein. Wünſcheſt
du noch etwas, Wilhelm?“

Herr Wilhelm hatte mehrere Lippenbewegungen gemacht und
wiederholte leiſe und unbeholfen: Frag ihn, ob er auch will.“

Freilich will ich, mein guter Pflegevapa“, ſagte Dell und bückte
ſich, um die Hand des Goldſchmieds zu küſſen, du biſt immer ſo gut

ch von v

Jahr
Den

Zuwachsſtenern

ſtehen die demokratiſchen Vertreter grundſätlich ablehnend gegen
über. Unſere direkte Steuergeſetgebung greift bei richtigem Funktio
nieren des Verwaltungsapparaks durch die Einkommen und Ver-
mögensſteuer, daneben durch die Kapitalertrag, Körperſchafts- und
Erbſchaftsſtener ſo ſtark auf die Vermögenserträge ein, daß nur be
ſonders vorbildliche Leiſtung es überhaupt noch wird ermöglichen
können, einen Zuwachs eine HKapitalneubildung, zu erzielen. Berück
ſichtigt man, daß Erfüllungspolitik gleich ſetzen iſt mit einer Politik
vpolks wirtſchaftlicher Leiſtungsſteigerung o ſteht heute eine n
Einengung ſolcher der Leiſtungsſteigerung dienenden Kapitalneubildung
direkt im Gegenſatz zu den Notwendigkeiten unſerer äußeren Ver
pflichtungen Hinzu kommt aber auch weiterhin, daß bei dem
Schwanken des Wertes der Papiermark jeder einheitliche Wertmeſſer
n die Bewertung von Anfang und Endvermögen fehlt. Dieſe innere
Inmöglichkeit einer Zuwachserrechnung ſoll allerdings en ſich

ebenfalls aus den demokratiſchen Anregungen ergebende Beſtim
mung des Zuwachsſteuer geſetzes überwunden werden die
beſagt, daß bei der Vergleichung des Anfangs n rer wont zur
Feſtſtellung des ſteuerbaren Vermögenszuwachſes die innere Kaufkraft
der Mark zu beiden Terminen zu berückſichtigen iſt.

natürlich die Novelle zum Umſaßſteunergeſetz. Es handelt ſich
n einmal um den Skeuerſatz, zum andern um die vielfachen Sonder-

eſtimmungen, die in das Geſetz hineingearbeitet ſind. Der Steuerſat
ſoll nach dem de erſter Leſung nur von 18 auf 2 v. H. erhöht
werden, während die Regierung urſprünglich 3 v. H. gefordert hatte und
dann bei den Verhandlungen im Reichswirtſchaftsrat 2 v.
zitrückgegangen war Die Luxusſteuer iſt leider in ihrer jetzigen
Geſtalt nicht gefallen. Es iſt nur gelungen, von der Reichsregierung
bis zum Juni 1922 eine allgemeine Nachprüfung und etwaige Um
gruppierung der jetzt erhöht ſteuerpflichtigen Gegenſtände zu verlangen
Scharfen Proteſt muß die in dieſer t durchaus unberechtigte Be
vorzugung der Genoſſenſchafken hervorrufen n zweiterLeſung wird der die jetzt geſchaffene e e ge der Genoſſenſchaften

wieder zu beſeitigen ſein. Die die Preſſe ſtark belaſtende Anzeigen
ſteuer iſt leider auch nicht gefallen. Doch iſt es hier gelungen, weſent
liche Milderungen in erſter Leſung zu erreichen.

Rückblickend auf die Steuerarbeit des Jahres 1921 darf geſagt
werden daß ſte noch nicht dazu geführt hat uns aus den Disharmonien
zwiſchen Wirtſchaft und Steuern wieder zu erlöſen, in die uns vielfache
Beſtimmungen der Erzbergerſchen Geſetzgebung gebracht haben. Wiederholen dürfen wir, dar aber in dieſem jetzt einſetzenden Geſundungs-
Prozeß die Demokraten eine energiſche Jnikiative eingeleitet haben der
ſchon mancher Tellerfolg beſchieden war Das Jahr 1922 wird den Ab
ſchluß der jetzt begonnenen Stückwerke der eichsregierung bringen.
Dann wird es an der Zeit ſein daß die grundſätzliche Umformung
unſerer geſamten Steuerge ſetzgebung unker der men der Steuer
gerechtigkeit Klarheit und Durchführbarkeit und unter
rn oder Wiederherſtellung des Zuſammenhang s
zwiſchen Volkswirtſchaft und Steuern beginnt Daßhierbei die Demokraten führend an der Verwirklichung ihrer Grundſätze
im Intereſſe des demokratiſchen Staates und der Wirtſchaft mitwirken
mögen, ſei unſer ſteuerpolitiſcher Neujahrsgruß.

Zur Auswirkung
des Reichsſiedlungsgeſehes.

Jn letzter Zeit wird der Kampf der offenen und verſteckten Gegner
gegen die innere Koloniſation, der ſich heute in der Hauptſache kon
zentriert auf die aktuelle Anliegerſiedlung, immer heftiger und leider
auch erfolgreicher. Iſt es doch bereits ſoweit gekommen, daß ein Blatt

e

anen Anſehen der „Magveburgiſchen Heilung in ſeiner Nummer
906 vom 28. Dezember 1921 als Leitartikel Ausführungen des als
Bauerngegner bekannten Kommerzienrats und Latifundienbeſitzers
Rabethge bringt auf die noch zurückzukommen ſein wird in
denen tatſächlich mit dem Verſuch einer ſachlichen Begründung die Be
hauptung aufgeſtellt wird, daß an der heutigen Kartoffelnot und den
hohen Kartoffelpreiſen die Anliegerſtedlung die Schuld trage. Zu
dieſen Kampfesmitteln des organiſierten Großgrundbeſitzes ſelbſt
kommt der geheime, aber noch erfolgreichere Widerſtand der Ver
waltungsorgane und nicht zuletzt eines Teiles der Kulturbehörden, die
mit der Durchführung der Anliegerſiedlung in erſter Linie betraut
ſind. Dieſem gemeinſamen, ſichtbaren und ſtarken negativen Willen
gegenüber ſteht eine überaus ſchwächliche und beſcheidene Staats
gewalt. Dieſe Beſcheidenheit iſt mittlerweile ſo groß geworden, daß
man es bereits als einen großen „Erfolg“ angeprieſen erhält, wenn
es hier und dort den zuſtändigen Stellen gelingt zu verhindern, daß
die Durchführung der Anliegerſiedlung nicht völlig unmöglich gemacht
wird. Von unſerer Seite iſt ſolchen und ähnlichen Erſcheinungen
gegenüber ſtets betont worden, daß es nicht nur darauf ankommt,
gute Geſetze zu „machen“, ſondern vor allen Dingen auch darauf,
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Um Gotteswillen nicht! Laſſen wir ihr noch die Hoffnung! Sie
wird es zeitig genug erfahren. Aber wollen Sie mir einen Gefallen
n Gehen Sie zu Adolf und holen Sie ihn, wir ſind ihm dies

u g.
„Gern, ſehr Gott ſegne Siel Siehaben ein gutes esEs war in der Moörgenſtunde nach ſeinem Geburtstage, als der

Goldſchmied Wilhelm Lampert, umgeben von ſeinem treuen Weibe,
an beiden Pflegeſöhnen, Herrn Friedrich Juſt und den Dienſtboten
den Hauſes, ſeinen letzten Seufzer aushauchte
St „Er hat ausgerungen“, verkündete Tell mit ernſter, feierlicher

imme.
Frau Julie fing laut zu weinen an; es war ein unbändiger, wild

tobender Schmerzensausbruch, dem ſie ſich überließ
Tell faltete die Hände und begann das Vaterunſer zu ſprechen.

Das wirkte Sie wurde etwas ſtiller und betete ſchluchzend mit
Alle anderen hatten die Häupker geneigt und die Hände gefaltet
Dann nahm Dell den Arm ſeiner Pflegemama und führte ſie mit

nen Zwange nach einem der vorderen Zimmer. Er wollte ihr dort
Troſt zuſprechen, aber ſie fing ſofort wieder an zu e du und zu
toben und ſich ſo faſſungslos und verzweifelt zu gebärden, daß er den
Verſuch ihren Schmerz zu dämpfen, als gänzlich ausſichtslos aufgab
und ſich mit den Worten begnügte: „Gott ſtehe dir bei meine arme
Mamal Alles Geſchäftliche wegen des Sktandesamtes und der Beerdi
gung ehme ich dir natürlich ab; du ſollſt dich um nichts derartiges
ſorgen.

Faſſung gewinnend, lebhaft auf: „Nein, dasDa fuhr ſie, plötzlich
werde ich ſelbſt beſorgen.“

Du wirſt dich doch nicht auf das Standesamt bemühen, meine u

Mama v (FFortſetzung folgt.

ern, Herr Staatsanwalt.
erz und denken an alles

Ein beſonderes Intereſſe beanſprucht unker den neuen Vorlagen



ſetzgebers erfüllt werden und rückſichtslos dort durch
gegriffen wird, wo man in den unteren Jnſtanzen eigene vder gar
entgegengeſetzte Wege zu gehen gewillt iſt. Jn der Siedlungsfrage
ſcheint es uns deshalb an der Zeit zu ſein, den maßgebenden Stellen
gegenüber klar zum Ausdruck zu bringen, daß für ein ſolches Handeln
es bereits die zwölfte Stunge geworden iſt. Was iſt denn
notwendig Man verfüge undeutelbar und beſtimmt, daß die
Kulturbehörden nicht dazu geſchaffen ſind, um den
widerſpenſtigen abgabepflichtigen Großgrund-
beſitz als eine Schußwaffe gegenüber den Siedlern
zu dienen, ſondern daß dieſe Behörden ſich als Anwalt der
jenigen zu betrachten hätten die ſich an ſie mit dem berechtig-
ten Erſuchen auf Durchführung vorhandener geſetz
Licher Beſtimmungen wenden und danach zu handeln
haben. Und weiter ſtelle man klar, daß die Enteignung nicht etwa
nur auf dem Papier ſteht, ſondern daß ſie als weithin ſichtbares Ab
ſchreckungsmittel vom Geſetzgeber abſichtlich gewollt ſei und in dieſem
Sinne auch rückſichtslos in Anwendung zu kommen habe. Und zwar
mit aller Schnelligkeit und Rückſichtsloſigkeit überall dort, wo Groß
grundbeſitz und Landlieferungsverband Richtung und Geiſt des Ge
ſetzes abzubiegen und geſetzlich berechtigte dringende Siedlungsanträge
in ihrer Erfüllung zu hindern verſuchen. Die Möglichkeit, dies zu tun,
kiegt uneingeſchränkt in den Händen des Landwirtſchaftsminiſters.
Er verfügt über die Mehrheit der Stimmen in den die Enteignung be
ſchließenden Stellen. Man verfüge es aber nicht nur, ſondern ver
fahre mit ſchwerhörigen Präſidenten und Perſonalreferenten ſo, wie
der alte Staat der von ſeinem Standpunkt aus in dieſer Beziehung
muſterhaft doziert wurde gehandelt hätte, wenn man ſich ſeinem
Geiſt widerſetzte. Das tue man und alles weitere ergibt ſich daraus
von ſelbſt. Die Wirkung wird in anderer Beziehung verblüffend ſein
ſchnell, ſehr ſchnell werden wir nur noch ſteuerſtarke Muſterbetriebe im
Großbeſitz haben. Es wird dann nicht mehr vorkommen, daß abgabe
pflichtige Großgrundbeſitzer den Kulturbehörden gegenüber kaltlächelnd
erklären, ſie müßten infolge der geſtiegenen Löhne und der verkürzten
Arbeitszeit einen Teil ihres Beſitzes brach liegen laſſen, weil ſich die
Wirtſchaft nicht mehr rentiere, ſie ſeien aber trotzdem nicht in der Lage,
auch nur einen Morgen zur Siedlung herzugeben und Kulturbehörden
einen ſolchen „Geiſt“ mit ihrer Autprität den Siedlern gegenüber
decken.

Die heutige Staatsgewalt ſollte nicht vergeſſen, daß die Frage der
Durchführung der Siedlung darüber hinaus eine Frage der
Staatsautorität überhaupt iſt. Eine Regierung, die ſich eine
der ſtärkſten Waffen, die ſie überhaupt beſitzt, willen und kampflos
pon einer zahlenmäßig kleinen Oppoſition aus dem Lager der alten
Staatsgewalt aus den Häden ſchlagen läßt und die ruhig zuſieht, wie
ihr eigener Verwaltungsapparat vffenkundig die Geſchäfte der Oppo
ſttion beſorgt, kann ſich nicht wundern, wenn ſie eines Tages zu
ſammenbricht.

Die Schwierigkeiten

der Waſhingtoner Konferenz.
Waſhington wartet in der UVootFrage auf Frankreichs

Entſcheidung
LSDondon, 2. Jan. Die Waſhingtoner Konferenz wartet noch auf

die Annahme der zweiten und dritten Reſolution Roots durch Frank
xeich. Die öffentliche Meinung Amertkas folgt immer ausgeſprochener
der britiſchen Führung, und der Druck auf Frankreich wird immer un
widerſtehlicher. Die hieſige Admiralttät bleibt aber dabei, daß für ihre
Politik die Annghme oder Nichtannahme gleichgültig ſei, da ſolche Reſs
lionen im Falle eines Krieges doch unbeachtet blieben.

Die engliſch -ſranzöfſchen Vezlehungen.

Paris, 2. Jan. Heute iſt in Frankreich Feiertag. Der Feier
tagsartikel des „Temps“, der ſich mit den ſranzöſiſch- engliſchen Bezie
hungen beſchäftigt iſt außerordentlich peſſimiſtiſch gehalten. Das Blatt
erklärt daß in England in Deutſchland und Rußland Leute leben, die
an eine Entente denken, deren Koſten Frankreich zu be
zahlen hätte. Alle äußeren Schwierigkeiten hängen mit den fran
zöſiſche engliſchen Schwierigkeiten zuſammen. Wenn Frankreich und
England ſich verſtehen, dann würde Deutſchland eine Friedenspolitik
derfolgen, und würde nicht mehr Konſlikte ſuchen. Wenn die Entente
beſtünde, würden die Bolſchewiſten die Weltrevolution nicht mehr her
vorrufen wollen Der „Temps“ Hofft, daß die Unterſeebootfra ß e
keine Schwierigkeiten mehr bereiten dürfte, weil Frankreich die Reſo
lution von Root angenommen habe. „Temps“ würde wänſchen, daß
man ſich jetzt nunmehr auf die Erörterung von Detgilfragen, wie über
die Ausdehnung der ÜUnterſeeboote, über das Verhältnis der Tonnage
der Unterſeeboote zu den großen Schiffseinheiten unterhalten möge
Aber heute könne man die Unterſeebootsfrage nicht löſen, weil man die
Marinetaktik von morgen noch nicht kenne und namentlich nicht wiſſe
welche Rolle die Flugzeuge im Seekrieg bilden werden. Alles hängt
übrigens für eine befriedigende Löſung der Unterſeebvotfrage davon
ab, daß endlich Klarheit darüber geſchaffen werde, wie das Verhältnis
zu England ſich weiterhin geſtalten wird, ob die Entente wieder eng ge
knüpft werden könne. Auch in der Reparationsfrage hängt alles davon
ab, daß England und Frankreich ſich verſtändigen. Man müſſe Kredit
operationen vornehmen, um nicht nur die Reparationszahlungen zur
Durchführung zu bringen, ſondern auch, um Deutſchland und Oſterreich
zu helfen ihre Kinangen in Ordnung zu bringen. England wäre im
Stande Kredite zu gewähren. Die Frage ſei nur, ob es dies wolle. Das
ſei eine wichtigere Frage, als die des Moratoriums.

Das nahe Ende der Konferenz
London, 3. Jan. Reuter meldet aus Waſhington, die Konfe

reng nähere ſich threm Ende. Man erwartet, daß noch zwei Voll
ſthungen abgehalten werden. Die eine werde die bezüglich der
Marineſrage, die andere die bezüglich des ferneg Oſtens
noch nnerledigten Punkte regeln. Es ſcheine, daß der 14. Jannar, an
dem Lord Balſour und Lord Lee nach England zurückreiſen wollen als
Datum des Schluſſes der Konferenz feſtgehalten werde. Die Marine
ſachverſtändigen hoffen noch einige Einzelfragen zu erledigen

Eine geheime Entente zwiſchen Frankreich
und Japan?

Paris, J. Jan. (Priv. Telegr. In Waſhington haben die Dele
gierten Rußlands mit Berufung anf Tſchitſcherin eine angebliche ge
heime Entente zwiſchen Frankreich und Japan vennn-
Ziert. Frankreich und Jaßan ſollen ſich eine gegenſeitige Unterſtätzung
auf der Waſhingtoner Konferenz verſprochen haben. Die franzöſiſchen
und japaniſchen Delegterten haben dieſe Behauptung jedoch de men
kiert und behauptet, daß die von Rußland vorgelegten Dokumente
falſch ſeien.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Frau mit den zwölf Männern. Jn Waunkegan (JIl.) wurde

eine Frau Drexler verhaftet, die ſeit Jahren mit zwölf Männern ver
heiratet war, für die ſie während des Krieges Regierungsunkerſtützung
bezog Dadurch verſchaffte ſie ſich ein monatliches Einkommen von über
500 Dollars. Die Männer, die dem Heer und der Flotte angehörten,
waren in verſchiedenen Teilen Amerikas in Dienſt. Die Frau brachte
die ketzten 3 Jahre auf Reiſen zu, da ſie von Ort zu Ort reiſen mußte,
um ihre Unterſtützungsgelder einzukaſſieren. Die meiſten ihrer Männer
r m nur jährlich einmal ſtand aber mit allen in ſtändigem ſchriftlichen
Verkehr. g

Die Klaſſtker im Film. Es iſt traurig, aber wahr der Er
oberungszug des Films gegen die Klaſſik unſerer Dichtung macht
reißende Fortſchritte Für das nächſte Jahr haben wir auf dieſe Weiſe
mit einer Verſilmung von Schillers „Räubern“, „Kabale und Liebe
„Der Wallenſtein Trilogie“ dem „Tell“ und dem „Demetrius“ zu
rechnen. Unſer Schiller erfreut ſich alſo demnach bei den Filmhyänen
offenbar großer Beliebtkheit. Etwas beſſer iſt Goethe weggekommen.
Von ihm will man mir den zweiten Teil des Fauſt für die einewand
Anfangen. Aber auch die anderen Klaſſiker müſſen heran. Das antike
Drama wird den Hintergrund eines Odipusfilms liefern, desgleichen
das Textbuch für eine Film-Oreſtie. In Jtalien geht man der „gött
lichen Komödie mit der Kamera zu Leibe. Shakeſpeare muß ſich nach

beth“ gefallen laſſen. Als goloſſalgemalde in ſechs Akten wird der
Don Quixote des Cervantes dem Film gewonnen werden und den
Keigen beſchließt der „Ring der Nibelungen“ nach der Trilogie von
Hebbel. Das iſt wirklich allerhand.

Eine Weltausſtellung in Braſilien 1922.
Vom Eſperanto-Preſſedienſt des ofſigiellen Büros für Auskünfte

und Propaganda Braſiſten wird uns mitgeteilt, daß die braſtlianiſchen
Behsrden be r haben, zum 100 jährigen Jubiläum der nationalen
r eit der Vereinigten Staaten von Braſilien eine h d
Weltausſtellung im Jahre 1922 zu veranſtalten, an der auch die
fremden Regierungen und ausländiſchen Jnduſtrien teilnehmen ſollen.
Einladungen an die fremden Regierungen ſind bereits auf diploma
fiſchem Wege ergangen, und verſchiedene dieſer Regierungen haben
bereits ihre Teilnahme „ugeſagt. Es iſt zu hoffen, daß auch die deutſche
Regierung und die deutſche Jnduſtrie ſich ar dieſer Weltausſtellung
in Rio de Janeiro beteiligen. Die Auskünfte über dieſe Angelegenheit
werden von den braſiſianiſchen Konſulaten und auch vom Deutſchen
EſpetantoBund, Ortsgruppe Merſeburg Halleſche Straße 117,
gern erteilt.

Der engliſche „Landru
Auch England hat ſeinen „Land rin Seine Verbrechen waren ſo

e wir in der „Baſeler National-3tg.“ vielleicht noch grauenvoſſer
als die des franzöſiſchen Er verbrannte ſeine Opfer nicht, ſondern er
rn in einer Badewanne. Er heiratete bevor er tötete. Sein
Proeeß ſpielte ſich während des Krieges in England ab, was allein
e d daran war, daß er kein großes Aufſehen erregte. Die engliſche
Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig in ausführlichen Artikeln mik dern
Leben Schmidts ſo heißt diefer Vorläufer Landrus und ſchildert
die einzelnen Verbrechen bei deren Ausführung Schmidt offenbar mit
voher Aberlegung und Kaltblütigkeit zu Werke gegangen iſt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 275 Centimtss,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,07 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 145* TCents bezahlt was gegen
den Vortag eine Verſchlechternng um 0,01 Eents bedentet.

Für 100 franzbſiſche Francs wurden am Montag in der Schweiz
41,70 Fres. (Vortag 41,50 Fres. in Holland 21,94 Gulden
Guldenſ bezahlt

S Der Wert dex deutſchen Mark in Amerika hat ſich gegen den
Sonnabend nicht verändert, da am geſtrigen Montag infolge des Feier
kages in Amerika keine bekannt gewordenen Deviſengeſchäfte ſtattfanden.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe von
2. Jannar. Weizen, märkiſcher 376 382, ruhig; Roggen 300 306, feſt;
Gerſte (Sommergerſte) 356 376, ruhig Hafer märkiſcher 283—288,
ruhig Mais ohne Prypenienzangabe, Jan. März 281—282 ab Ham
burg, ruhig Weizenmehl 93901075 ſtill Roggenmehl 730-810, ſtill
Weitentleie 195 209, etwas feſter: Roggenkleie 195--200, etwas feſter
Raps 570 580, ruhig Viktorigerhſen 480 450, blaue Lupinen 235 bis
240 Serradello, neue 425 Rapskuchen 250 265, Trockenſchnißel,
prompt 173 177.

S Stroh und Henpreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berlin
Börſe wurden folgende Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtwbh.
drahtgepreßt 43 Nrohſeilgebündeltes Langſtroh 30 83. Wieſenhen,
gut, geſund. trocken 102— 112 geſund, trocken 9096.

S Leipzig, Jan. (Schlachtviehmarkt). Anſtrieb- Rinder
340, Ochſen 79. Bullen 81, Kalben 47. Kühe 133, Kälber 128, Schafe 348,
Schweine 1018. zuſammen 2329. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht
Hchſen: 1. Klaſſe 900 1000 2. Klaſſe 750 900 3. Klaſſe 600 bis
750 K. L. Klaſſe 400- 600 K. Bullen: 1. Klaſſe 850--900 2. Klaſſe
700 850 3. Klaſſe 550. 700 Klaſſe 100- 500 K. Kalben-
1. Klaſſe 900 1000 Kühe: 1. Klaſſe 850 950 2. Klaſſe 700 bis
850 3. Klaſſe 550- 700 Klaſſe 100—550 Käalber: 1. Klaſſe
1150- 1250 2. Klaſſe 900--1150 Klaſſe 800 900 Schafe:
1. Klaſſe 750 825 2. Klaſſe 550 750 3. Klaſſe 300 550
Schweine: 1. Klaſſe 1800 1800 2. 1850 1925 A. 3. Klaſſe 1650 bis
1800 Klaſſe 1400 1650 5. Klaffe 1400 1650 Geſchäfts
gang: Rinder Jangſam, Kälber mittelinäßig. Schafe fehr langſam,
Schweine mittelmäßig. Uberſtand. Rinder 28, Ochſen 6, Bullen 7.
Kühe 14, Kalben Schafe 36.

Zuſammenſchluß im Halleſchen Banfgewerbe. Der unläugſt
zwiſchen dem Halleſchen Bankverein Akt.Geſ. und der Bankfirma
H. F. Lehmann geſchloſſenen Jnkereſſengemeinſchaft iſt, wie uns gemeldet
wird. die Bankfirma Reinhold Steckner im Intereſſe der Stärkung der

dein Hamlet nun auch eine Verfilmung „Julius Caſars“ und des „Mace beigetreten
heimiſchen Bankkraft gegenüber der Konkurrens der Großbankfilialen

mmBetriſft. Steuerabzug vom Arbeitslohn

J S S eS S S S vom 1. Jannar 1922 abV S 2 S z rJ s S S 7 s S Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 28. Dez.S S r i 1821, betr. Erhöhung der Ermäßigungen bei Berechnungc r l e S des Steuerazuags vom Arbeitslohn, wird ganz beſondersS S Se e e e et darauf hingewieſen, daß von den Arbeitgebern ſchrifte See a S wo liche Abänderungen der ſeitens der Gemeindebehördens S e e auf den Steuerbüchern vermerkten Jahresgeſamt78 J 5 s e S ermäßtgungen nicht vorgenommen werden dürfene e An Stelle der auf dem Steuerbuche eingetragenen Ers S a S S S mäßigung haben die Arbeitgeber vielmehr die nach denS S a 222 7 S S 2 S55 232 z a S S m t r ſich ergebenden JahresgeſamtS 2 S 222 S S ermä nge e28 Se S S 78 S ſtehen Werg wer ielS u S S e e bS a S S e s z es e und untenſtehende Anmerkung). Der nach VornahmeT 27 S S S e e S s 7 re nen einzubehaltende Betrag iſt bis aufS S S Se 2 e eS S S S S t S e S D m 3 z J SS S S a e e S e s im Falle der Zahlung des r auf volle Mk.2 I 188 S S z für volle Kalendermonate oder wochen! nach untenS S S S. S z 48T 77 S 257 S S e a im Falle der Zahlung des Arheitslohnes auf 50 Pfg.Se e e a e S S für volle Arbeitstage naSe e e e e S F tS h 55 n. ne Se Zim Falle der Zahlung es Arbeitslohnes auf volle 10 Pfg.f. S S S a re nes tene S abzurunden.S es S 7 S S C s 5 S Eveniuelle Ankräge von Arbeitnehmern zur Er17 S e 49 S S S S a T angung der Srmäßigung des Steuerabzuges für mittelS 2 s Se S loſe Angehörige, die von ihnen unterhalten werden,S e S S s a e S bezw. zur Erhöhung der zuläſſigen Ermäßigung bei Abe G S c 5 S J r 8e S 7 e z S zügen nach S 18 um e en (Werbungser S S S 2 S s S koſten) können bis zum 31. März d. J. beim FinanzZ. 7 e 2 anmt geſtellt werden.S S e es S e s Merſeburg den 2. Januar 1928.S F3 F 2 SS S 228 z Finanzamt.e S S 2858 S S S S sS Se 7 S 25s58 S e eS e S S S SS 22323 7 S S c .2 S S 8 Anmerkung.S 7 S e e S 287 2 7 iS S. S 7 S g Die auf dem Steuerbuche von der GemeindebehördeS S r er S 5 S vermerkte Ermäßigung22 S h S e S. S SS S S z S T a 88 S 1. b en a für den Arbeitnehmer wird253 a e e er tS S S S a S S 2. von 120 Mk. für die zur Haushaltung desS S S 288 77 S Arbeitnehmers zählende Ehefrau wird verS2575 S e S e S z e S doppelt auf 210 MS S S e e SS Se S 35 S 33 von 180 Mk. für die zur Haus haltunge J S z a S S 8 des Arbeitnehmers zählenden minderS S 2 S e e r jährigen Kinder ohne eigenen ArbeitslohnJ 52 S 23327 2575 bezw. nicht über 17 Jahre alten Kindera s S S S s e eigenem Aerbeitslohn wird verdoppelt MS a S S. 5258 S u e. r.S Des iel alt t mittetsſe Auge S e S s hehörige, deren Berückſichtigung vomSe S S S S 23 7 Finanzamt zugelaſſen worden iſt.S S S A. 7 S S S S zur AbgelS S 28 4. von 180 Mt. zur Abgeltung der nach S 18S s 7 S S S s S s zutkäſſigen Abzüge wird verdreifacht auf 540 Mk.e S s 85 25 Ja t 2 Sofort vertilgt unter Garantie ſamt Brut So ort

d S S J S S 3 d 99r e Se e S und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz 9ren S S. S a e o JS S m e S S S S S r eſetzl 4u An a

S S S e et MenſS e er de S f. Wunden unſchädl.D e e S S S Verkauf nur beiSee S RS e e S S RitterOrogerie Werner Mahlfeld.
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